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No. 96. Mittwochs den 15. Auguſt 1821. 


Obrigkeitliche Bekanntmachung. ö 
Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom Zoſten v. M. fordern wir alle Wehr⸗ 
männer des Iſten Aufgebots der Infanterie, Cavallerte und Artillerie, fo wie die ſämmt⸗ 
lichen Kriegs: Reſerven ohne Unterſchied der Waffen, inclusive der Train⸗ und Con⸗ 
tingents ⸗Mannſchaften der Garde Landwehr, welche ſich in nachſtehenden, zum zten 
und Aten Landwehr Compagnie⸗Bezirk gehoͤrigen, hieſigen Stadt⸗Bezirken, als: 
im Vier Loͤden⸗„ f f im Drei Linden⸗, - 


„ Urſuliner⸗, = Rofen:,. 

= Xefniten-, Eilftauſend Sungfrauen, 
„Mathias⸗/ „Sand⸗, 

„Claren, ⸗Dohm⸗/ 

= Bincenz-, „ Hinterdodm- und 

- Mühlen: und Bürgerwerder,. Neuſcheitniger⸗ 


Bezirk wohnhaft befinden, hierdurch auf, ſich, Fünftigen Sonntag, als den roten 
dieſes Monats, früh um 6 Uhr anf dem Platze hinter den Buͤrgerwerder⸗Caſernen, mit 
ihren Paͤſſen verſehen, bei Vermeidung der geſetzlichen Strafe unausbleiblich einzufin⸗ 
en. Sollte indeß einer oder der andere durch Krankheit oder andere geſetzliche Gründe 
am gedachten Tage zu erſcheinen verhindert werden, fo muß derſelbe feine Hinderniß⸗ 
grunde bei dem betreffenden Bezirks⸗ Feldwebel durch ein glaubhaftes Atteſt gehoͤrig 
nachweiſen, widrigenfalls derjenige, deffen. Außenbleiben nicht in der angezeigten Art 
nachgewieſen worden, nicht nur in die gefegliche Strafe verfallen, ſondern noch überdies 
auf feine Koſten beſonders vorgeladen werden wird. Breslau den 13. Auguſt 1821. 
5 Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗ Stade verordnete 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadträche. 
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Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 23ften vorigen Monats, welche an beiden 


Rathhausthuͤren ausgehaͤngt iſt, 


den kann, fordern wir alle hieſige Einwohner, 
bis letzten 


auch bei jedem der Herren Bezirks⸗Vorſteher eingeſehen wer⸗ 
i welche in dem Zeitraum vom ıflen April 1812 
December 1814 mit vaterlaͤndiſchen immobilen Truppen bequartirt geweſen ſind, 


hlerdurch auf: ſich in der aus obgedachter Bekanntmachung zu erſehenden Ordnung bei der 


Servis-Caſſe zu melden und die ihnen 
zu nehmen. Breslau den gten Auguſt 1821. 


gebuͤhrende Einquartirungs⸗Verguͤtigung in Empfang 


Die Serois + Deputation. 


—— ———ÄAEw— 


Berlin, vom 11. Auguſt. 

Se. Maßfeſtaͤt der König haben dem Koͤnigl. 
Baierſchen Geheimen Staatsrathe und Regke⸗ 
rungs⸗Praͤſidenten Freiherrn von Welden 
zu Balreuth, und dem wirklichen Staatsrathe 
und Regierungs⸗Praͤſidenten Freiherrn von 
Dornberg zu Regensburg, den rothen Ad⸗ 
ler Orden zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. 
Se. Majeftät der König haben den disherk⸗ 
gen Juſtizrath bei dem Land⸗ und Stadt⸗Ge⸗ 
richte zu Magdeburg, Heinrich Wilhelm Lo⸗ 
bedau, zum Nathe bei dem Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richte in Stettin zu ernennen geruhet. 

Se. Majeſtaͤt haben dem Intendantur⸗ Ex⸗ 
pedienten ıfter Klaſſe beim zweiten Armee⸗ 
Corps, Herrmann, den Character als Hof⸗ 
rath. beizulegen geruhet. 

Bei der am ıflen,. aten, zien, 4ten, Sten 
und 7ten d. M. gezogenen fünf und dreigigften 
Koͤnigl. kleinen Lotterie fiel der Hauptgewinn 
von 12,000 Thlr. auf No, 12614 in Berlin bei 
Seeger; die naͤchſtfolgenden 2 Hauptgewinne 
zu 4000 Thlr. fielen auf No. 27673 und 44172 
in Koblenz bei Seligmann, und in Berlin. 
bei Bauer; 3 Gewlane zu zoco Thlr. 
No. 20113 21003 und 21446; 4 Gewinne zu 
1500 Thlr. auf No. 27954 30228 36624 und 
"40403; 5 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 341 
1355 14439 15920 und 29611; 10 Gewinne zu 
500 Thlr. auf No. 13693 19815 26611 30220 
34264 34947 41894 43716 46154 und 471555 
30 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 776 1391 
2382 3776 5599 8074 10768 10967 11670 
13877 17482 21316 21340 22327 25464 25915 
25446 29448 29891 35098 37330 38890 39162 
44416 45010 45304 46082 46805 47159 und 
47716; 200 Gewinne zu 100 Thlr. auf No. 137 
326 1042 1481 2065 2468 2600 2922 3134 
3791 3816 4441 4791 4792 5086 5638 5743 6008 
62:3 6767 6913 7170 7197 728874187999 8149 


auf 


8446 8557 8928 8995 9180 9254 9264 9723 
10114 10192 10747 10852 11034 1159111905 
12285 12765 12869 13037 13042 13375 13591 
13694 13726 13880 14230 15006 15230 16001 
16217 16224 16675 16681 16958 17515 18159 
18285 18804 18894 19206 19553 20074 20574 
21078 21308 21626 21782 21853 21973 22138 
22178 22474 22652 22984 23072 23382 23459 
23718 23315 24536 24579 24608 24997 25119 
25191 25350 26269 26345 26370 27029 27322 
27349 27367 27615 27902 27932 28012 28132 
28327 2833428568 28689 28767 29355 29427 
29637 30083 30238 30522 30827 30893 30902 
31299 31345 31440 31487 32288 32705 33250 
33281 33504 33682 33763 33948 34367 34740 
34783 34807 34811 35067 35104 35206 35583 
35720 35792 35807 36018 36070 36242 36364 
36416 37077 37433 37491 37689 37810 38107 
38818 39125 39474 40079 40501 40723 40751 
40817 41357 41726 41914 41919 421 16 42142 

2353 42501 42526 42658 42786 42898 43347 
4355144536 44842 44937 45148 45728 45755 
46498 46779 48326 48760.48847 49199 49298 
49633 49668 49334 50010 50309 50418 50533 
50001 51258 51266 und 51561. Die kleineren 
Gewinne von 50 Thlr. an, find aus den ges 


druckten Gewianliſten bei den Lotterle⸗Einneh⸗ 


mern zu erſehen. 
Frankfurt a. M., vom 6. Auguſt. 

Heute iſt Ihre koͤnigl. Hoheit, die Prinzeſſin 
Auguſte von England hier eingetroffen und im 
Gaſthauſe zum roͤmiſchen Kaiſer abgeſtiegen. 
Hoͤchſtdieſelbe beglebt ſich nach Homburg und 
Stuttgart. 

Nach Berichten aus München erwartete mau 
daſelbſt eheſter Tage JJ. MM. den Kaiſer und 
die Kaiſerin von Seſter reich. 8 - 

Man glaubt hier allgemein und es wird 
ſelbſt von Perſonen hoͤhern Ranges verſichert, 


daß in Zeit von acht Tagen der Schleier, wel⸗ 

cher die Angelegenheiten der Tuͤrtei noch deckt, 

geluͤftet ſeyn werde. „ 
Vom Mayn, vom 31. July. 


Dem Vernehmen nach find die Abgeordne⸗ 
ten der reſp. deutſchen Regierungen bei dem 


Darmftaͤdter Congreß bereies uͤber mehrere 


Punkte im Reinen, uber die man fd) zur Herz 
beiführung gemeinfamer Maaßregeln zu Guns 
fen des deutſchen Verkehrs und Gewerbfleiſ⸗ 
ſes vorher verſtaͤndigen mußte, und welche 
daher der Gegenſtand der bisherigen Unter⸗ 
handlungen geweſen find, und wenn ſich in 
dieſem Augenolick noch nicht mit einiger Be⸗ 
ſtimmeheit die Dauer und das Ende der weis 
tern Vorhaudlungen in dieſer Beziehung vor⸗ 
ausſagen läßt, ſo kann man doch ſich für 
verſichert halten, daß der Eongreg feine Ars 
beiten nicht ohne Reſultate beſchließen wird. 
Viel iſt ohne Zweifel ſchon dadurch gewonnen, 
daß bei den Berathungen als allgemeiner 
Grundfsg anerkannt worden und feſtſteht, daß 
die Beſtrebungen vor Allem darauf gerichtet 
ſeyn muͤſſen, fich unter den verſchiedenen Re⸗ 
gierungen mit moͤglichſter Beſeltigung eutge⸗ 
gengeſetzter Intereſſan uͤber die Verwirklichung 
der ns keben gerufenen Idee der Ergreifung 
gemeinſamer Maaßregeln zu vereinigen. Von 
dieſem Punkte aus ehend, der gewiß der rich⸗ 
tig e iſt und auch ſo ganz die Stimmen der NZ 
fenslichen Melnungen in Deutſchland für ſich 
bat, erſcheint alles Uebrige mar als Neben⸗ 
ſache und Modificat'onen dei der Rraliſtrung 
der Haupt⸗Idee. Wie man auf dem Wege 
der fernern Unterbandlungen dazu gelangen 
dürfte, den holten Zuſtaͤnd, worin ſich ver 
andel und der Gewerbfleiß in den einz len 
Staaten befindet, welche durch Abfindung von 
Bevollmaͤchtigten zum Congreß die Abſicht zu 
erkennen gegeben haben, ſich zu einem Gemein 
ſcheftlichen zu vereinigen, aufzuheben, und 
weiche Mittel man aus fiadig machen und er⸗ 
wählen wird, um dle Ausfälle in den Finan⸗ 
zen, die ſich für manche individurlle Reglerun⸗ 
gen durch die Aufhebung der bisher beſtanbe⸗ 
nen El richtungen ergeben mo ten, zu decken, 
zeigt nich in gewiſſ m Betracht als gleichgültig, 
wenn vorerſt nur der Hauptzweck erreicht wird. 
Il das Sytem gemein ſanr Maaß regeln un⸗ 
der den verbündeten Staaten einmal ius keben 


getreten und dem geſammten uͤbrigen Deut ſch⸗ 
land als Muſter zur Nachahmung aufgeſtellt; 
fo wird ſich hernach und demnaͤchſt ſchon von 
ſelbſt finden, wie daſſelbe in feinen Einzelhei⸗ 
ten zum allgemeinen Vortheil Aller zu verbefz 
fern und zu vervollkommnen iſt. Die Hoff 
nung guͤnſtiger dereinſtiger Reſultate der Ar⸗ 
beiten des Congreſſes wird aber ſchon dadurch 
ſehr belebt, daß bei den einſichtsvollen Com⸗ 
miſſarien der paciscirenden Regierungen ruͤck⸗ 
ſichtlich der Hauptſache eine faſt voͤllige Ueber⸗ 


einſtimmung obmaltet und man hin und wieder 


nur in Beziehung auf die Wahl der Mittel zur 
Erreichung des vorgeſteckten Ziels etwas ver⸗ 
ſchieden zu denken ſcheint. Daß das große 
Frankreich großentgeils ſelnen bluͤhenden Bin⸗ 


nenhandel und den Flor fo vieler friner Fabrik⸗ 


und Manufactur⸗Anſtalten der Nichtexiſtenz 
von Zoͤllen, Mauthen und Weggeldern in ſei⸗ 
nem Innern, der Trefflichkeit feiner oͤffentli⸗ 
chen Anſtalten, der 
Verkehrs und dem ungehinderten Umſatze und 
Austauſche ſeiner Erzeugniſſe des Landes und 


der Induſtrie, die dort auch nicht einmal durch 


Zunft⸗ und Gildenzwang erſchwert werden, 
zu 1 habe, iſt eine Wahrheit, die von 
faͤmmtlichen Commiſſarien anerkannt iſt. Und 
daß auf der andern Seite durch Einrichtung 
eines gemeinfchaftlichen, nach billigen Grund⸗ 
fägen organiſirten Douanenſyſt ems gegen das 


ungeſtoͤrten Freiheit des 


Ausland der inländifche Gewerbfle/f begünſti⸗ 


get werden koͤnne, iſt ein Satz, der immer 
mehr bel den Ver hand ungen in Darmſtadt 
Eingang zu finden und de Majoritaͤt der Con⸗ 
greß⸗Abgeordneten fur ſich zu gewinnen ſcheint. 
Der feit ein Paar Jahren begehende Verein 
deutſcher Handelslente und Fabrikanten hat 
zwar keinen un mitt loaren E:nfluß auf die Ars 
beiten der Bevollmächtigten der reſp. füddeufs 
ſchen Regierungen; jedoch werden die patrior 
tiſchen Vorſchläze und Wuͤnſche, die durch 
denſelben beim deutſchen Publikum in Umlauf 
gekommen find und noch ferner verbreitet wer⸗ 
den, gebörigen Orts nicht unbeachtet bleibzn. 
Nach dem Abgang: des Hrn. Joh. Jak. Schnell 
von Darmſtadt, befindet ſich dort nur noch 
Hr. F. Miller aus Immenſtaͤdt, der mit Thaͤ⸗ 


tigkeit, ſo weit es die Verhaͤltniſſe geſtytten, 


die Intereſſen der Geſellſchaft, von der er 
commictirt if, wahrzunehmen bemuͤhet iſt. 


So lange Heilbronn freie Reſchsſtadt war, 


= 
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hatte Wurtemberg ſich vergeblich bemüht, die 
Hinderniſſe, welche die Heilbronner Muͤhlen⸗ 
wehren der Schifffahrt in den Weg legten 
fortzuſchaffen, fo daß alle vom Rhein den 
Neckar heraufkommenbe Waaren aus geladen, 
auf Karren durch die Stadt gefuͤhrt, und aufs 
neue eingeſchifft werden mußten. Durch den 
neu angelegten Kanal, bei dem auch 150 Fe⸗ 
ſtungs⸗Arreſtanten arbeiteten, und wenigſtens 
50,009 Gulden erfparten, iſt nun die Schiff- 
fahrt auf dem Strome frei, ohne daß die Wehre 
der Stadt weggeſchafft worden. Der Kanal 
iſt 1900 Fuß lang, auf der Sohle 88, auf 
dem Spiegel 42 Fuß breit, und hat wenig ſtens 
41 Fuß Waſſer. 
Der ehemalige naſſauiſche Regierungs⸗Praͤ⸗ 
ſident v. Ibell war auch zum Mitglied der 
Deputirten⸗Kammer erwaͤhlt, entſagte aber 
dieſem Ruf. (Er iſt gegenwärtig in Berlin, 
und wohnte dem Feſte bei, welches der Fuͤrſt 
Staatskanzler zur Feier des 3. Auguſts gab.) 
Am 12. July iſt der geſchickte iz aus Re⸗ 
gensburg, Hofrath Schaͤfer, auf erhaltene 

Einladung nach Würzburg abgereiſt, um einer 
Conſultation über den Geſundheitszuſtand der 
Fuͤrſtin Mathilde von Schwarzenberg beizu⸗ 
wohnen, welche ſich bekanntlich in dem daſigen 
orthopaͤdiſchen Inſtitute des Hrn, Heine bes 
findet. (Briefe aus Wuͤrzburg ſagen, dle 
Fuͤrſtin ſey trotz der Operatlon des Fuͤrſten 
von Hohenlohe wieder in ihren vorigen Krank⸗ 
heitszuſtand zurückgekehrt). 

Im Sachſen⸗Weimarſchen iſt ein allgemel⸗ 
nes Zunftgeſetz eingeführt worden. 


Bruͤſſel, vom 3. Auguſt. 


Der Kronprinz von Preußen war nebſt dem 
unfrigen und dem Prinzen Friedrich am zıflen 
v. M. hier angekommen, beſuchte am kſten 
Abends mit unferer Königin das Schauſptel, 

und reiſete geſtern nach Lüttich wieder ab. 
Geeſtern iſt der Großfuͤrſt Nikolaus von Ruß⸗ 
land hier angekommen. (Se. Kaiſerl. Hoheit 
find bekanntlich am 4 ten durch Nürnberg nach 
Stuttgart gereiſt.) 

Die Prinzeffin Auguſta von England iſt uns 
ter dem Namen einer Gräfin von Hoya bier 
angekommen und nach Spa weiter gereifet, 
Dieſelbe erhielt während Ihrer Anweſenheit 
den Beſuch JJ. MM. in Ihrem Abſteigequar⸗ 
tier. a N 


Briefe aus Curggas vom 22. May melden, 
daß, ſeitdem die Columbier Meifter von der 
Kuͤſte wären, viele Negerſclaven verſuchten, 
dorthin zu flüchten. In den Nächten vom öten 
und 2often hatten ich viele auf Booten einge⸗ 
ſchifft und waren trotz aller durch den Statt⸗ 
halter e Verfolgung nicht wieder 
eingeholt worden. 

Mit dem auf der Reiſe von Batavia nach 
Rotterdam in den oſtindiſchen Gewaͤſſern vers 
ungluͤckten Schiffe Asmus marinus, auf dem 
ſich 190 Menſchen, und unter anderen 10,000 
Ballen Kaffee befanden, ging auch eine Natu⸗ 
ralien-Sammlung des Profeſſors Reinwaldt 
verloren. Das iſt deſſen dritte Sendung, die 
auf dieſe Weiſe den Zweck ihrer Beſtuumung 
verfehlt hat. i 


Paris, vom 30. July. 

Die Deputirten⸗Kammer beſchaͤftigte ſich 
am igten im geheimen Comité mit der Bitt⸗ 
ſchrift des Generals Gourgaud: die Auslie⸗ 
ferung der ſterblichen Hülle Bonapartes, als 
einer Trophäe des franzoͤſtſchen Ruhmes, zu 
verlangen. Dieſe Bittſchrift, die fuͤr die eng⸗ 
liſche Nation beleidigende Ausdruͤcke enthielt, 
veranlaßte heftige Debatten; am Ende be⸗ 
ſchloß die Kammer daruͤber zur Tagesordnung 


ſchreiten. - 

Die koͤnigl. Akademie hatte die Preisfrage 
aufgeſtellt: Wie war der Zuſtand der Regie⸗ 
rung und der Geſetzgebung Frankreichs bei der 
Thronbeſteigung Ludwigs des Heiligen beſchaf⸗ 
fen, und welches war die Wirkung der Eins 
richtungen dieſes Fuͤrſten bei feinem Tode? 
Zwei Advokaten, Beugnot zu Paris und Mig⸗ 
not zu Aix haben den Preis gewonnen. Eine 
neue Preisfrage betrifft den Zuſtand der Ju⸗ 
den in Frankreich vom sten bis Ende des 
16ten Jahrhunderts in Rückſicht der buͤrger⸗ 
115 Rechte, des Verkehrs und der Wiffen⸗ 

aften. \ 

In Riom empoͤrten ſich dle Zuͤchtlinge, au⸗ 
geblich, well ihre Arbeiten ihnen nicht gehoͤrig 
bezahlt worden, und einige ließen auch: Es 
lebe der Kaifer! hören. Der Anblick einiger 
Bajonette brachte fie jedoch zur Ruhe, und 45 
wurden in die Kerker geſteckt. 

Dem Andenken des Ritters Bapard ſoll zu 
Grenoble eine bei Raggi hier in Paris in Bes 
ſtellung gegebene Statue in Bronce geſetzt wer⸗ 


ſchalss⸗Uniform. 
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den; Re wird den Helden in dem Augenblicke 
darſtellen, wo er vom Todesſtreiche getroffen, 
vom Pferde geſtlegen, und gegen einen Baum⸗ 
3 gelehnt, fein letztes Gebet zum Himmel 
nde Rn? 


London, vom 1. Auguſt. 


Der Koͤnig hat geſtern ſeine Reiſe angetreten. 
Se. Maj. find nach Portsmouth gereifer und 
werden ſich daſelbſt auf der koͤniglichen Pacht 
einſchiffen. Der König wird in Dublin die 
Wohnung des Vice⸗Koͤnigs beziehen, ein Ger 
baͤude, welches ſich durch Raum und eine ſehr 
maleriſche Lage auszeichnet. Se. Maſ. werden 
ſelbſt der H uptſtadt zwei große Feſte geben, 
andere werden von den verichisdenen Behoͤr⸗ 
den, auch eins von der Univerfität vorbereitet. 
Ein? Inſtallatlon von Rittern wird in der St. 
Patrik⸗Halle Statt finden. 

Der Faͤrſt Eſterhaßy wird dem Könige nach 
Irland folgen und am Sonnabend von hier 
abrelſen. 

Der Koͤnig hat vor ſeiner Abreiſe ein großes 
Conſeil gehalten, zu welchem ſaͤmmtliche Mi⸗ 
niſter gezogen worden find. Es ſoll die Ange⸗ 
legenheiken der Türkei betroffen haben. — Am 
29, v. M. verhandelten der oͤſterreichiſche Bot⸗ 
ſchafter, der ſchwediſche und daͤniſche Geſandte 
Gefchäfte im Amt des Auswaͤrtigen über benz 
felben Gegenſtand. Die Minifter hielten eis 
nen Cabinetsrath, welcher uͤber 4 Stunden 
dauerte . 

Das Diner, welches der König letzten Don⸗ 
nerſtag den Prinzen, fremden Botſchaftern und 
Befandten gab, welche zur Krönung hierher 


geſandt worden, war aͤußerſt prachtvoll. Nach 


dem Diner, welches um 11 Uhr Abends endig⸗ 
te, begab ſich der König zu dem prächtigen 
Feſte, welches ihm der Fuͤrſt Paul Eſterhazy 
gab. Se. Majeſtaͤt blieben daſelbſt bis um 
3 Uhr Morgens. Bet dem prachtvollen Feſte 
erſchien dieſer, ſo wie die Herzoͤge von Hork 
und Wellington, in oͤſterreichiſcher Feldmar⸗ 


Das Feſt, welches der franzöfifche Ambaſſa⸗ 
deur, der Herzog bon Grammont, letzten Frei⸗ 
tag dem Könige in den Saͤten von Villes gab, 
war eines der praͤchtigſten. Ueber 8oo Per⸗ 
ſonen waren dazu eingeladen. Der Koͤnig kam 
gegen zz Uhr des Abends an und bald nachher 


Herzog von Grammont empfieng den König 
am Eingange des Saals, indem die Muſdk 
God save the King ſpielte. Lady Oſſulton, 
welche mit dem Ambaſfadeur die Honneurs des 
Fe ſtes machte, gieng dem Könige entgegen, 
und Se. Majeſtaͤt, welche ihr die Hand reich⸗ 
ten, traten mit ihr in den Ballfaal. Der 
König nahm Thee und einige Erfeiſchungen 
ein, ging mehrmals in dem Ballſaale herum, 
ſprach aufs herablaſſendſte mit mehrern Pr⸗ 
fonen und verließ dann die Geſellſchaft. Um 
2 Uhr Nachts ward ein koſtbar s Nacht⸗Eſſen 
gegeben, bei welchem beſonders die ausgeſuch⸗ 
teſten fran zoͤſiſchen W ine ſervirt wurden. D 
Putz der Damen glaͤnzte von Diamanten. 
Unter dieſen zeichneten ſich beſondens die Mar⸗ 
que von Londonderry und die Fuͤrſtin von 
ſterhazy aus. 2 

Man hat bemerkt, daß der ruſſiſche Geſandte 
85 er bei Gelegenheit der Krönung gege⸗ 
en hat. 


Ein zu Chatam neu erbauetes kinienſchiff 


von 110 Kanonen erhält den Namen Georg IV. 


Es iſt berechnet worden, daß die Erbauer 
der Geruͤſte und Pavillons für die Zuſchauer 
bei der Kroͤnungsceremonle 28,000 Pfb. St. 
eingebuͤßt haben. 

Der Obſerver vom gaſten enthielt auf 
2 Bogen mit 4 Kupferſtichen die aus fuͤhrlichſte 
Beſchreibung uͤber die Kroͤnung. Es wurden 
von dieſem Blatte 54,750 Exemplare oder 
109,500 Bogen (a 1 Schill. 2 Pence, 93 Gr.) 
verkauft. Er brauchte dazu 219 Ries Papier, 
und zahlte der Regierung fuͤr 
(a 4 Pence 23 Gr.) 1825 Pfd. St. ; 

Der Courier behauptet zwar, dle hier um⸗ 
laufenden Geruͤchte, Rußland und die Tuͤrkel 
betreffend, waͤren irgend einer Bemerkung un⸗ 
werth, macht indeſſen in feinem Hauptartikel 
folgenden Brief bekannt, den er angeblich von 
Paris d. d. 26. July erhalten heben will: 
„Es kann nicht abgelaͤugnet werden, daß 
naͤchſtens eine Veranderung der Dinge in Eu⸗ 
ropa Statt finden wird, und derjenige muff 
in der That nur ein oberflaͤchlicher Beobachter 
ſeyn, der nicht zufolge der in Paris am Ende 
des Jahres 1815 zwiſchen den europaͤlſchen 


Maͤchten (die Tuͤrkei ausgenommen) abges 


ſchloſſenen Uebercinkunft, nach welcher Ruß⸗ 


ee. 


Stempel 


die köntel. Peinzen und Prinzeſſtunen. Or: 


* 


land keinen Feind mehr zu fuͤrchten, und wo⸗ 
zur es en Befigungen fo ſehr bergroͤßert 


hatte, darauf vorbereitet geweſen iſt. Die 


Zerſtuͤckelung oder der Fall des türfifchen 
2 * eine anhaltende Abnahme an 
Kräften es geführt hat, wurde ſchon längſt 
bewerkſtelligt worden ſeyn, wenn dies Ereigniß 
nicht durch die franzoͤſiſche Revolution und durch 
die daraus entſtandenen folgenreichen Kriege 
aufgeſchoben worden waͤre. Der Krieg, welcher 
durch den Tractat von Bukareſt im Jahre 1812 
beendigt wurde, duͤrſte den Umſturz des tuͤrkl⸗ 
ſchen Reichs befoͤrdert, vielleicht ganzlich voll⸗ 


endet haben, wenn Rußland nicht von einem 


furchtbaren Feinde bedroht und in Verbindung 
mit der Pforte darauf bedacht geweſen ware, 
dem Streite ein Ende zu machen; dennoch aber 
erhielt Rußland durch die ſen Tractat, bei wel⸗ 
chem der Pruth die Grenzen di ſer beiden Reiche 
beſtimmte, beinahe den ztin Theil der Moldau 
mit Vendre der wichtigen Feſtungen Cootzem 
und Be 8 
mail und Kilia, In einem früheren Kriege 
hatte ſich Rußland die Provinzen zwiſchen dem 
Bog und dem Dnieſter und Oczakow geſichert, 
und auf dieſe Art, waͤhrend es immer der 
Türkei Abbruch that, ſich bei allen folgenden 
Krlegen einen leichten Einorang in das Herz 
der uͤbrigen europaͤiſchen Provinzen der Pforte 
vorbereitet. Es war augenſcheinlich, daß der 
Zuſtand der Verhaͤltuiſſe zwiſchen dieſen beiden 
Mächten nicht fo fortdauern konnte, obs leich 
die Umſtaͤnde von dem ur ſpruͤnglichen Pian 
verſchledenen Ging genommen haben. 
Unabhaͤngigkeit Griechenlands ſcheint nicht 
mehr unwahrſcheinlich zu fiyn, und uf dieſe 
Art hat die Türkei mit einem innern Feinde zu 
kämpfen, der beinahe eben io u chtoar ifi, als 
der auswärtige Feind. Wenn wir den letzten 
Nachrichten aus Deutſchland, to zwelfelhaft 
fie auch noch find, glauben duͤrfen, ſo und die 
Griechen berelts Meiſter des Arch pelagus 
und ſogar ſchon in den Dordanellen eeſchie⸗ 
nen. Daß es den Tuͤ fen gelingen dürpie, die 
grtechiſchen Inſurgenten zu bekaͤmpfen, iſt 
kaum zu erwarten. Uebrigens Hi ihre Auf⸗ 
merkfamkeit durch die Bewegungen der Ruſſen 
noch gethellt worden, denen, wenn fie Lore 
Tuͤrken) eine große Mach gegen die Griechen 
in Marſch ſetzten, ein Weg zu den Thoren 
Conſtantinopels dadurch ſehr leicht eroͤffnet 


nder, fo wie ganz Beſſarabien mit Is⸗ 


kommen; eben ſo 


Die 


werden duͤrfte. — Von der wahren Natur und 
der Elgenſchaft der Umſtaͤnde, welche kurzlich 
im tuͤrkiſchen Reiche Statt gefunden haben, 
ſind wir hier nicht ganz genau unterrichtet. Es 
iſt nicht zu glauben, daß die Pforte Rußland 
muthwilliger Weiſe gereizt haben ſollte, und 
dennoch fielen die Nachrichten, in den deutſchen 
und in unſern Blaͤttern, die Pforte als den 
angreifenden Theil dar. Daß die Pforte den 
Verdacht hegen muß, Rußland halte es mit 
den gricchtſchen Jaſurgenten, die feine Politik 
befördern, indem fie die Macht der Türken, 
ſchwaͤchen und ihre Aufmerkſamkelt auf ſich 
ziehen, iſt ganz natuͤrlich. — Die Frage iſt 
nun: welche Politik Frankreich und Großbrit⸗ 
tannien in dieſem Augenblick befolgen ſollten? 
Zu verwuthen, daß eine dieſer Mächte ruhiger 
Zuſchauer bleiben koͤnnte, waͤre ſehr einfaͤl⸗ 
tig; fie koͤnnen es nicht, wenn fie auch woll⸗ 
ten, und dürfen #8 nicht, wenn es auch möglich 
wäre, Die jonlſchen Juſeln, 2 den Ufern 
Griechenlands und Morea fo nahe liegen, mäf⸗ 
en mit den dortigen Vorfällen in Verbindung 
kann England das Schick ſal, 
welches über Conſtantinopel verhängt zu ſeyn 
ſcheint, nicht gleichguͤltig ſeyn, „es ſey denn, 
daß eine maͤchtige und augenblickliche Ver⸗ 
mittlung zu feinem Vertheile Statt fände,” 
Es waͤre überfläffig zu wiederholen, was 
dem ununterrichtetſten Politiker bekannt iſt, 
daß der Beſitz Conſtantinopels das Lieblings- 
projekt des ruſſi chen Hofes von jeher geivefen 
iſt, eben fo unnaͤtz wurde es ſeyn, läugnen zu 
wollen, daß die Umſtande jemals guͤngig er 
geweſen, als gerade in dieſem Augenblick, um 
dieſes Projekt auszuführen, Der gluͤctliche 
Erfolg, mit welchem Rußland ſeine Waffen 
gegen Bonaparte qnwendete, hat dieſem Reiche 
mehr Zutrauen auf ſich ſelbſt und mehrere 
Krafte gegeben und man muͤßte fhr einfältig 
ſeyn, um zu vermuthen, daß nach Verhaͤlt⸗ 
niß, wie die Mittel einer Nation zuner men, 
fl: an Ruhmſucht abnehmen ſollte. Die Art 
und Weiſe, mit welcher der Kaiſer Alexander 
die Politik Oeſterreichs in Betreff Ikaltens 
unterſtuͤtzte, hat ihm einen große: Anſpruch 
auf Lie Freundſchaft des Wiener Kabinstg 
gegeben, und es iſt daher nicht zu vermuthen, 
daß er von dieſer Seite mit großen Hin⸗ 
derniſſen wegen feiner Abſichten auf die Luͤr⸗ 
kei zu kaͤmpfen haben dürfte. Es iſt übrt- 


genus unnöthig, 
Frage einzula 
ſichten auf die Ot 
eben fo unpolitiſch handelt, 
«feinem Einfall in 
iſt es, zu zeigen, 


nen Beweis davon geliefert, 
iſt, welchen, durch 
chen Regierung, 


ſich in eine Unterſuchung der 
ſſen, ob Rußland bei ſeinen Ab⸗ 
Türkei weiſe handelt, obes nicht 
als Bonaparte bei 
Spanien. Eben ſo unnoͤthig 
daß ſelbſt der Beſitz von Con⸗ 
über die Tuͤrken nicht 
Spanien hat uns ei⸗ 
wie ſtark der Stoß 
den Umſturz einer ſchwa⸗ 
ein Reich erhalten kann. 


ſtautinopel den Sieg 
mit ſich führen dürfte. 


Rußland wird nie die foͤrmliche Unterjochung 
der Türkei ohre Widerſtand zuwege bringen, 


Verſuch zulleße. 


hervorgehen, 


alten Regierung bekannt, 


— 


ſelbſt dann nicht, 


wenn auch die Politik der 
übrigen Maͤchte 


von Europa einen ſolchen 


artige Regierung ſtuͤrzen, allein eine 
gene Macht duͤrfte aus ihren Truͤmmern 
die gefaͤhrlicher ſeyn wuͤrde, 
weil ſie, mit den Mitteln und den Quellen der 
mehr Ungeſtuͤm, 
mehr Unternehmungsgeiſt und mehr Energie 
anwenden würde. — Allein welche Politik 


werden Frankreich und England befolgen? Ge⸗ 


wiß haben fie 


zuvörderſt ihre Vermittelung an⸗ 


eboten; allein, wenn ein ſolches Anerbieten 


nicht angenommen werden ſollte „iſt es noth⸗ 


nicht, 


und zu 


endia, deshalb einen Krieg anzufangen! Die 
ade irgend einer Beſchwerde, 
das Anerbieten, dle Zwiſtigkelten zwiſchen 
ſtreitenden Maͤchten beizulegen, verbindet uns 
noͤthigerweiſe dem einen Theile gegen 
den andern belzuſtehen. Allein es bleibt, nie⸗ 
mals unwichtig, die Meinung einer unabhängis 
gen und unpartheliſchen Macht auszudkuͤcken 
documentiren. Die Politik Frank⸗ 
reichs ſowohl als Großbrittanniens erheiſcht 
es, den Umſturz der tuͤrkiſchen Macht zu vers 
hindern und dafur zu ſorgen, daß der halbe 


Mond nach wie vor dle Thore von Conſtan⸗ 
tinopel beſchuͤtze. — Die Unabhaͤngigkeit der 
Griechen iſt ein Gegenſtand, den wir mit mehr 


ſeyn kann, 
geſeufzet hat, 
chenland feine 


Zweifel und mit mehr Behutſamkeit beruͤhren, 
indem niemand mit dem Drucke unbekannt 
unter welchem dieſes Volk ſo lange 
und weil ſelbſt die Idee, Gries 


ſehen, die Einbildungskraft kuͤnftiger Gluͤck⸗ 


ſeligkeit 


} des Menſchengeſchlechts aufs hoͤchſte 
ergoͤtzt. 
glauben, daß nichts mehr dazu nothwendig iſt, 


Be 
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Es duͤrfte ohne Zweifel die 


alte Freiheit wieder erlangen zu 


Allein wir muͤſſen nicht zu unuͤberlegt 


um daſſelbe Geſchlecht hervorzubringen, wel⸗ 
ches wir von jeher mit dem Namen Griechen 
belegten, als die tuͤrkiſche Gewalt zu zernich⸗ 
ten; wir muͤſſen es nicht vergeſſen, daß die 
Albaneſer, welche die Inſurrection der Grie⸗ 
chen befoͤrdert haben duͤrften, am Ende dle 
größten Hinderniſſe zu deren Emancipation in 
den Weg legen würden, Dieſe duͤrften dazu 
beitragen, den Ottomanen den Scepter zu ent⸗ 


reißen, um ihn in Zukunft ſelbſt zu führen 


Behaupten zu wollen, Frankreich und England 
könnte oder ſollte die Griechen davon abhal⸗ 
ten, Alles anzuwenden, um ihre Unabhaͤngig⸗ 
keit wieder zu erhalten, dazu ſind wir nicht 
im geringſten geneigt; wir muͤſſen es uns aber 


nicht als ausgemacht denken, daß eine Be⸗ f 


freiung der Griechen von dem tuͤrkiſchen Joche 
zu der wahren Freiheit Griechenlands noͤthi⸗ 
gertseife führen muͤſſe, oder daß die Zerſtoͤrung 
des tuͤrkiſchen Reichs ein Ereigniß ſey, das 
wir wuͤnſchen oder befördern ſollten.“ 

Die Morning⸗Chronicle betrachtet diefen 
Brief als ein officielles Document, hier fabri⸗ 
cirt, und als die Praͤliminarlen des kuͤnftigen 
Verfahrens der hleſigen Regierung; uͤbrigens 
bezweifelt fie gleichfalls das Gerücht, als wenn 
eine Flotte nach dem mittellaͤndiſchen Meere 
ausgeruͤſtet wuͤrde, meynt indeſſen, Lord Lon⸗ 
donderry wurde es wohl nach gerade einſehen, 
daß er ſich in Rußland geirrt habe. ; 

Die Times kann ſich auch die Frage noch 
nicht beantworten, ob Rußland der Pforte den 
Krieg erklären wird oder nicht; eben ſo ſchwebt 
ſie daruͤber im Dunkeln, ob die griechiſche In⸗ 
furrection durch die Vermittelung Rußlands 
entſtanden iſt oder nicht; beide Knoten, ſagt 


dies Blatt, waͤre es noch nicht im Stande zu 


loͤſen; eine Meynung daruͤber zu faͤllen, ſey 
ſehr gewagt, die Sache muͤſſe ſich aber bald 
entſcheiden, indem der Bogen aufs hoͤchſte ger 


ſpannt ſey u. ſ. w. 


Alle Abendblätter ſprechen von nichts ande⸗ 


rem, als von einem bevorſtehenden Kriege in 


Europa und erſchoͤpfen ſich in Vermuthungen, 
wie ſich England dabei benehmen wird. Der 
Traveller meynt, daß Lord Londonderry jetzt. 
wahrſcheinlich nicht auf Roſen ruhen duͤrfte. 
Die miniſterielle Zeitung The Sun ſagt: 
„Die Wahrſcheinlichkeit eines Krieges zwiſchen 
Rußland und der Pforte waͤchſt täglich, und 
die Gerüchte daruͤber haben ein ſtarkes Sinken 


* 2 — I f a . ; * 


erer Effecten zur Folge gehabt. Es ſcheint 
“ reihe daß im Falle eines Bruches 
England nicht Theil an einem ſolchen Kriege 
nähme, und vırmuthlich wuͤrde am Ende ganz 
Europa hinein gezogen. Die gegenwartige 
ige der Dinge iſt wirklich beunruhigend, in⸗ 
deen halten wir Englands Energie und Huͤlfs⸗ 
miktel noch nicht für fo geſunken, daß es nicht, 
falls der Krieg unvermeidlich würde, mit ſei⸗ 
ner gewoͤbnlichen Schnelligkeit nachdruͤckliche 
active Operationen vornehmen koͤnnte. Es 
glebt unter uns viele Politiker, welche einen 
Krieg bei Englonds unermeßlichen Hülfsmit⸗ 
teln fuͤr wuͤnſchenswerth halten, weil er un⸗ 
ſern Erzeugniſſen neuen Abſatz verſchaffen, und 
dadurch unſere Induſtrie aufmuntern wuͤrde. 
Allein der Krieg iſt immer von ſo ſchrecklichen 
Uebeln begleitet, er verbreitet eine fa allge⸗ 
meine Demoraliſation, und das durch 25 jaͤh; 
rige Kaͤmpfe erſchoͤpfte Europa bedarf fo ſehr 
der Ruhe, daß wir nur mit tiefer Betruͤbniß 
an die Moͤglichkeit eines neuen Kriegs denken 
Loͤnnen.“ : \ 

Ein Oppoſitionsdlatt ſagt: „Der Zeitpunkt 
iſt nicht mehr fern, wo die hiefigen miniſteriel⸗ 
len Journal'ſten ihr Geſchuͤtz gegen Alexander, 
Kaiſer von Rußland, donnern laſſen werden. — 
Es ſcheint der Wunſch unſerer Regierung zu 
ſeyn, das Einruͤcken der ruſſiſchen Truppen 
in die Moldau und Wallache abzuwenden; 
man ſagt, daß Lord Walpole's Reiſe nach 
Wien zum Zweck habe, das oͤſterreichiſche Ka⸗ 
binet für dieſe Anſicht zu ſlimmen.“ 

Man glanbt es unſerer Politik ganz ange⸗ 
meſſen, daß die Moldau und Wallachei unter 
türkiſcher Herrſchaft bleiben, aber auf der 
andern Seite die Griechen in Morea und auf 

den griechiſchen Inſeln unabhaͤngig und ſeloſt⸗ 
ſtaͤndig werden und unter engliſchen Schutz 
kommen. ; 

Aus Braſilien haben wir hier Nachrichten 
bis zum 22. May. Ste enthalten einige inter⸗ 
effante Bemerkungen über die Art und Weiſe, 
wie der Prinz nach der Abreiſe des Koͤnigs 
feine Functlonen als Regent des Landes era 
fuͤlt. Seine Proclamatlon ſchloß bekanntlich 
mit dem Verſprechen, alle Mißbraͤuche abzu⸗ 
ſchaffen. Dleſes Verſprechen hatte er ſchon 
angefangen in Aus fuͤhrung zu bringen, indem 
er alle unnoͤthige Bediente ab ſchaffte und nur 


so Perſonen zum Dien ſte im Pallaſte behielt; 
er verkaufte zwel Dritthelle ſeines Marſtalls 
und ſchaffte die zweite Tafel bei Hofe ab. Er 
beſuchte in Perſon verſchiedene öffentliche Des 
partements, und gab Denjenigen, welche 
ſaumfelig in Erfüllung Ihrer Pflichten waren, 
nachdruͤckliche Berweiſe. Dies hat die größte 
Aufmerkfamkett, beſonders im Zollhauſe, ver⸗ 
anlaßt. Das Kriegsgericht machte einen Be⸗ 
kohnungs⸗Vorſchlag für einen Offizier, wel⸗ 
cher dem Prinzen ſehr ergeben war, und zwar 
wegen der dem Staate geleiſteten Dien ſte. 
Der Prinz ſchrieb aber unter den Vorſchlag: 
daß das Kriegsgericht dieſe Dienſte namhaft 
gemacht haben follte, um fie feiner Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu würdigen, und verweigerte dle 
Belohnung. Er hat auch den Inlands⸗ Zoll 
auf Salz nachgelaſſen, und zwar aus der Ur⸗ 
ſache, weil dleſe Maaßregel dem Ackerſtande 
Vortheil bringe. Dieſe Geſchaͤftigkeit des 
Prinzen hat ihn bei den Brafiliern fehr popu⸗ 
lair gemacht. Nach der Abreiſe des Königs 
von Rlo⸗de⸗ Janeiro verlaſſen nun auch die 
meiſten fremden Geſandten jene Stadt. 


Der Tod von Bonaparte iſt eine Wohlthat 
fuͤr die Einwohner von St. Helena. Es koͤn⸗ 
nen nunmehr wieder wie ehemals fremde 
Schiffe ohne alle Einſchraͤnkung bei St. Helena 
vor Anker geben, welches unfere Regierung 
den hieſigen fremden Geſandten und Conſuls 
hat notiftciren laſſen. SR 

Sir Gregor Mac- Gregor iſt mit feiner 
Familie von St. Marta in Suͤd⸗ America zu 
Dublin angekommen. N dl 

Die Wlederelnnahme von Caraccas und Pas 
gualra durch die ſpaniſchen Royaliſten hat ſich 
durch Briefe aus Nevis vom alſten, und aus 
St. Kitt's vom 19. Juny beſtaͤtigt. 

Man ſchreibt aus Santiago in Chili vom 
19. April, daß die koͤnigliche Fregatte Andro⸗ 
mache dort Anfangs May auf ihrer Fahrt nach 
England erwartet wurde und daß man nichts 
Neues aus Peru wußte. Br 

Folgende ſonderbare und bedeutende Wette 
zwiſchen zwei Perſonen von Rang findet hier 
Statt: Der eine will ein Schwein eine Meile 
rückwaͤrts treiben, ehe der ander; 1 Pfd. 
Bohnen mit Speck gegeffen und 1 Quart Bier 
getrunken hat, 
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Nachtrag zu No. 


London, vom 3. Auguſt. 


Am Montage, den 30. Jull, beſuchte dle 
Königin das Schauſplelhaus von Drurylane, 
wo das Trauerſpiel Richard III. aufgefuͤhrt 
wurde und worin Herr Kean die Rolle des 
Sac von Glouceſter ſpielte. Während des 

chauſpiels ward ber Koͤnigin ſehr unwohl zu 
Muthe. Sie blleb indeß, um kein Aufſehen 
zu erregen, bis das Stüd zu Ende geſpielt 
war. Seitdem verſiel die Königin in eine 
Krankheit, die bald ſehr gefaͤhrlich wurde. 
Sie litt an einer 
weiden, die ſich entzündet haben. N 

Der Courier von beute Abend ſagt, daß 

err Denman von Brandendurg⸗Houſe in 
der Stadt angekommen wäre und die ner 
richt mitgebracht habe, daß der Znſtand Ih⸗ 
rer Majeſtaͤt ſehr gefährlich geworden fey und 
daß man fuͤr Ihr Leben ſehr beſorgt waͤre. 
Jn einem Schreiben aus arwich vom sten 

Auguſt heißt es: „Kurz vor Abgang des Packet⸗ 
boots, unter Capt. Deane, nach Cuxhaven, trifft 
bier aus London die Nachricht ein, daß Ihre 
Maß. dle Königin, nach einem ataͤgigen Kran⸗ 
fenlager, am sten Auguſt, des Abends um 
10 Uhr, in Brandenburgh⸗Houſe, im Faſten 
Johre ihres Alters, mit Tode abgegangen iſt.“ 
(Caroline, eine Tochter des Herzogs Earl Wil⸗ 
belm Ferdinand von Braunſchweig⸗Wolfen⸗ 
daͤttel, war am 27. May 1768 geboren und 
am 8. April 1795 mit dem Prinzen von Wal⸗ 
lis, jetzigem König von Großbrittanien, ver⸗ 
maͤhlt.) 

Se. Majeftät der König iſt am uſten dieſes 
des Abends um 6 Uhr in dem Hafen von Co⸗ 
wes unter dem Jubel der Einwohner ange⸗ 
kommen und hat am Bord der koͤnigl. Pagt 
das Mittagsmahl eingenommen; wozu eine 
große Menge der anerfehenften Einwohner 
und öffentlichen Beamten der Stadt einge⸗ 
laden waren. Der König befindet ſich aus⸗ 
nehmend wohl, zeigte ſich oͤfters auf dem Vers 
deck des Schiffes und gruͤßte die verſammelte 


Volksmenge am Ufer und in den Boten, wel⸗ 


che das koͤnigl. Geſchwader auf dem Waſſer 
umſchwaͤrmte, mit feiner gewöhnlichen Freund⸗ 


Verſtopfung in den Singe⸗ 


96. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 7 
(Vom 15. Auguſt 1821.) er 


lichkeit. Geſtern Morgen 22 Uhr gieng der 
Koͤnig mit ſeiner Begleitung wieder unter 
Segel und ſetzte ſeine 
Als der König im Anfange ſeiner Reife zu 
Portsmouth angekommen war, ward er unter 
dem Donner der Kanonen empfangen und es 
wurden ihm die Schluͤſſel der Stadt überreicht, 
die er darauf zuruͤckgab. 


Das Trans vortſchiff Cameel iſt in Ports⸗ 


mouth von St. Helena angekommen. Am. 
Bord deſſelben befanden ſich der Graf und die 
Graͤfin Bertrand mit ihren 4 Kindern, Graf 
Montholon, Profeſſor Antemardi, Signor 
Vignolt, ein Geiftlicher, der geweſene Kam⸗ 
merdiener Napoleons, Marchand, Novarez 
mit feiner Frau, St. Denis und Frau, Ar⸗ 
chambault, Pierron, Courteau, Etienne Bron⸗ 
ge, Chandelier und zwet chineſiſche ‚Köche. 
Dies ift die ganze hinterlaſſene Dienerſchaft 
des verſtorbenen Ex⸗Kaiſers, welche ſich von 
hier nach ihren verſchiedenen Geburt? s Ders 
tern in Sränfreich und Itallen begeben wird; 
wie es heißt, will Graf Bertrand feinen kuͤnf⸗ 
tigen Aufenthaltsort in England nehmen. 


In der haytiſchen Staats zeltung (der Tele⸗ 
graph) befindet ſich eine Proclanration des 
Praͤſidenten Boyer vom 18. April, worin über 
die durch den Generel Nomain veranlaßten 
Unrußen, und über die Unterdrͤͤckung dieſes 
Aufruhrberſuches Bericht erſtattet wird. Als 
General Romain, der Verraͤtherti gegen den 
Staat ſchuldig, nach Leogane eingeſchifft wer⸗ 


eiſe nach Irland fort. 


4 


den follte, ergriffen zwei Anfanterfe-Regimen» 


ter, aufgeregt durch einige Uebelgeſinnte, die 
Waffen, ſtellten ſich in Schlachtordnung auf 
dem Marsfelde auf, und forderten, daß der 
General wieder ausgeſchifft werden und auf 
dem Cap bleiben ſollte. Der Präfident ſetzte 
ſogleich bed utende Streltkraͤfte gegen die Re⸗ 


bellen in Bewegung, die, von allen Seiten um⸗ 


ringt und von Schrecken ergriffen, die Waffen 

niederlegten und um Pardon baten. Sie wur⸗ 

den ſofort gefangen genommen, und die An⸗ 

ſtifter des Aufſtandes einer Commiſſton uͤͤber⸗ 

er mehrere von ihnen buͤßten ihr Ver⸗ 
rechen mit dem Tode. 


R 


* 
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Hannover, vom g. Auguſt. 

St. Majeſtaͤt, unſer König, welche die Relſe 
nach Irland angetreten haben, kommen am 
8. Auguſt zu Dublin an, wollen bis zum 29ſten 
daſelbſt verweilen, den 4. September in kon⸗ 
don wieder eintreffen, und treten dann den 
10, Sept. die Reife nach Deutſchland an, um 
die ſo lange gehegte, freudige Erwartung Ihrer 
getreuen hannsbverſchen Unterthanen durch ei⸗ 
nen Beſuch bei ihnen zu erfüllen. Se. Maje⸗ 
ſtaͤt nehmen den Weg über Bräſſel und Frauk⸗ 
furt, verweilen an jedem dieſer Orte einen 
Tag, und kommen am 26. September hier au. 
Um einige Zeit fruͤher werden Se. Excellenz, 
der Herr Minifter Graf Muͤnſter, hier eintref⸗ 
fen. Wir freuen uns, dieſe Nachrichten aus 

ſicherer Quelle mittheilen zu koͤnnen. 


Ma bdrit, vom 19. July · 


Der Xefe politico nes Stadt, General 
Kopons, bat an die Witglieder des Klubs zum 


goldnen Brunnen eine Art Manifeſt erlaffen, 


worin er ihnen die am 16. Juny zugegangenen 
Warnungen und die Verpflichtungen in Erin⸗ 
nerung bringt, die ſie nie aus den Augen ver⸗ 
lieren ſollen; er beklagt ſich lebhaft über die 
Uebertreibung einiger Redner, welche geſucht 


haben, Grundfäge gegen die Unverletzbarkelt 


der Perſon des Königs zu verbreiten, mit 
Lobe von den Schreckens⸗ und Blutfcenen 
ſprachen, fi beleidigende von den Geſetzen 
verbotene Perſoͤnlſchkeiten erlaubten, und 
endlich getrachtet haben, die allgemelne Mel⸗ 
nung irre zu leiten. — In der Ueberzeuzung, 
daß man in einer zahlreichen Verſammlung die 
Ordnung ohne die Gegenwart der Behoͤrde 
nicht erhalten kann, hat der Xefe politico ber 
ſchloſſen, daß jeden Abend zwei Schöffen 
‚(Hedigors), mit Vollmachten verſezen, dem 
Klub beiwohnen ſollen, um, unter ihrer Ver⸗ 
antwortlichkeit, jede Ausſchweifung von Sei⸗ 
ten der Redner zu vermeiden, und wenn ſich 
elner finden ſollte, der feine Pflichten ver⸗ 
geſſend, und taub für die Drohungen des 
25 politico ſich neuen Extceſſen uͤberließe, 
ſo erklaͤrt er, daß er mit der Energle und 
Feſtigkeit feines Characters den Verbrecher 
auf eine exemplariſche Weiſe beßrafen würde. 
— Dieſes Aktenſtuͤck iſt hier in Madrit oͤffent⸗ 
lich angeſchlagen und in allen Zeltungen be⸗ 
kannt gemacht worden. 


eiffabon, som 14. July. 
Die Cortes haben den Vorſchlag des Herrn 
Carncixo, kuͤnftig ſtatt der Geſandten an den 
Höfen von Spanlen, Frankreich, Rom, Eng 
land und Oeſtreich keinen Botſchafter, ſondern 
bloße Geſchaͤftstraͤger, und an den ubrigen 
Hoͤfen nur Confuln zu halten, angenommen. 
Di⸗ſes ſoll (nach Herrn Guerreiro's Zuſatz) 
dem Koͤnlige nicht vorgeſtellt, fondern ges 
ſagt werden. 

Die Abgabe auf die engliſchen Tuͤcher iſt von 
15 auf 30 pCt. erhöht worden. ce 


Tuͤrkei und Griechenland. 


Die Streltigkeiten Rußlands mit der Pforte, 
und folglich die Angelegenheiten Grlechen⸗ 
lands, (heißt es im Nürnberger Correſpon⸗ 
denten), ſind ihrer Entwickelung nahe. Mit 
Maͤßigung und weiſer Benuͤtzung der fried⸗ 
25 Gefinnungen, welche die europaͤlſchen 
Höfe beleben, hätten ſich die Türken vielleicht 
auch diesmal noch gerettet. Allein getrieben 
durch eine unbegreifliche Erbitterung, über; 
liegen ſte ſich Ausſchwelfungen, woruͤber die 
Religion ſeufzt, und die ſowohl Menſchlichkelt 
als Politik verdammen. In dem jetzigen Zu⸗ 
ſtande der Dinge blieb nur eine ſchwache Hoff⸗ 
nung, daß der Friede zwiſchen den beiden 
Mächten erhalten werden koͤnnte; und ſelbſt 
dleſe Hoffnung ſchelnt zu verſchwinden. Die 
Griechen zu Wlen eroͤffneten Unterzeichnungen 
zum Beſten ihrer Mitbruͤder, die allda eine 
Freiſtaͤtte ſuchen. — Ein Congreß ſoll, dem 
Vernehmen nach, ſchon im naͤchſten Septem⸗ 
ber die tuͤrkiſchen Angelegenheiten zu Preßburg 
ſchlichten. 8 5 

Man verſichert, in der tuſſiſchen Note an 
die Pforte werde fetstlich, angekündigt, daß 
Rußland jedem Gedanken von Eroberung ent⸗ 
ſage, aber auf der Bobachfung der Verträge 
und der dem ruffiichen Geſandten zu gebende 
Genugthuung verharre. ; 

Dem Nuͤrnb. Eorreipondenten zufolge dat der 
Aufſtand der Griechen nunmehr wirklich ſelbſt 
in Romanien (in welcher Preotnz Con ſanti⸗ 
nopel liegt) begonnen. Nach einem Geraͤchte 
hat ſich die in dieſer Provinz gelegene Seeſt dt 
Aenos empoͤrt, bet welcher Gelegenheit die 
"wenigen Türken, welche die Empörung unter⸗ 
drucken wollten, umgekommen ſeyn ſogen. 


k 


Ein Schreiben aus Conſtankinopel vom sten 
July meldet, daß Napoli die Romana ſich 


den Griechen ergeden habe. 
Den ben im alten Grlechenlande, und 
beſon ders im Peloponnes, fehlte s bisher an 
elnem Anfuͤhrer, der alle ihre Bewegungen auf 
Einen Bunkt lenke. Alexander Hpfllanti galt 
zwar für dieſen Anführer, er war jedoch von 
dem eigentlichen Schauplatze der Entſcheidung 
zu entfernt. Er hat indeß dem Begebren ſei⸗ 
ner Landsleute, daß er den Oberbefehl im 
elgentlichen Griechenland uͤbernehmen moͤchte, 
nachgegeben. Wo ſich jedoch derſelbe gegen⸗ 
waͤrtig befiubet, iR bei den ich widerſprechen⸗ 
den Nachrichten unmöglich auszumitteln, die 
ihn bald noch in der Wallachei, bald zu Her⸗ 
mannſtabt, bald zu Temeswar, bald zu Peſth, 
bald ſchon in Morra ſeyn laſſen. 5 
Nachrichten aus Wien vom 30. July (in 
der Allgem. Zeitung) melden: „Die heute 
eingetroffene kuͤrkiſche Poſt bat direkte Be⸗ 
richte aus Conſtantinopel bis zum 
10. July mitgebracht. Nach denfelben hatten 
ſaͤmmtliche Geſandten der europaͤiſchen Höfe 
die dringend ſten Vorſtellungen, zuerſt beim 
Reis- Effendi und dann beim Großherrn 
ſelbſt, gemacht, um dein täglichen Nleder⸗ 
metzeln der wehrloſen Chriſten Einhalt zu 
thun. Unterm 5. July erſchien hierauf end⸗ 
lich ein großherklicher Fir man, welcher den 
in den Straßen herumſchwaͤrmenden Tuͤrken 
befahl, die Waffen niederzulegen, und zugleich 
die Janltſcharen aufforderte, ſich in ihre Ka⸗ 
fernen zuruck zu begeden. Die Ruhe war 
demnach ſeit dem 6. July einigermaßen herge⸗ 
ſtellt, die Kauf aden zum Toeil g offnet, und 
die unglücklichen Griechen, welche bis jetzt 
dem Tode entronnen waren, 
Atbem zu ſchoͤpfen. Baron v. Stroganoff be⸗ 
fand ſich in feiner alten Lage, in Bujufdere b⸗ 
wacht. — Zu Kronſtadt in Siebenbürgen iſt über 
die Aufidiung 
kn in neu⸗griechiſcher Sprache elne 
von Alexander Ppſilanti ſelbſt unterzeichnete 
Relation erſchienen. — ‚Das zuſſiſche Ultima⸗ 
tum ſoll erſt am 7ten July von Odeſſa nach 


Conſtantinopel abgegangen ſeyn.“ 


Das ftaͤrkſte Geſchwader ber helleniſchen 
Flotte Fe bei dem Vorgebirge der Inſel Kreta 
eine Stellung im Peloponnes genommen. Die 
groͤzten Schiffe liegen auf der Rhede der Inſel 


fchienen neuen⸗ 


des Hetaͤriſten⸗Corps, und de⸗ 


Bewegungen der Varbaresken, die keinen an⸗ 
dern Weg in den Archipel haben. g 
In Kydonia, wo die Griechen 1500 Türken 
umgebracht haben ſollten, waren deren hoͤch⸗ 
ſtens 15 vorhanden geweſen, namlich der Aga, 
der Kadi und ihr Gefolge. — Auch haben die 
Grlechen keine Tuͤrken auf Zea, Tinos und 
anderen Inſeln, wo deren nie vorhanden 
waren, umbringen konnen. — Gleichergeſtalt 
beſtaͤtigt ſich die geſcheben ſeyn ſollende Ermor⸗ 
dung von Juden in Odeſſa durchaus nicht. 
Laut Nachrichten vom 25. July waren in 
der Moldau wenige Veranderungen vorgefal⸗ 
len. Die Tuͤrken waren ununterbrochen mit 
der Ausmittelung des Vermoͤgens der Grie⸗ 
chen und deffen rüͤckſichtsloſer Beſchlagnahme 
beſchaͤftigt. Ste ließen ihre Kornvorraͤlhe dre⸗ 
ſchen und ſchafften dieſelben nach Ibrailow. 
In Livorno hat man ein Schreiben eines 
jungen Griechen erhalten, der den beiden Ge⸗ 
fechten beiwohgte, in welchen Fuͤrſt Nikolaus 
Dpklanti, der die heillge Schaar befehligte, 
faſt den Osmanli's durch den Bulgaren Sawa, 
den Bosniaken Kargbia und den albanefifchen 


Kutzo⸗Walachen Dukas überliefert worden 


wäre Glaubwuͤrdige Berichte geben uns faſt 


die Gewißheit, daß dieſe drei Anführer von 


den Arnauten und Albaneſern, die ſte in ihre 
Flucht mit hingeriſſen hatten, und die ſeitdem 
zu der, von ihnen ſo feige verrathenen Sache 
der Ehriken umgekehrt ſind, umgebracht wor⸗ 
den, und daß dieſe Voͤlker, ſelbſt Chriſten, 
fi von den Osmanli's, die fie durch 8 
ulſche Verſprechungen an ſich gezogen hatten, 
wieder abgewandt haben, und nun zum Be⸗ 
weiſe ihrer Aufrichtigkeit keinem Tuͤrken, auf 
den He treffen, Pardon geben. Die tuͤrkiſchen 
Anführer zogen ſich, wie man vernimmt, auf 
Dufsreft zuruck. — Giorgaki (Jorgak) Phar⸗ 
maki errichtete, nachdem er über. 4000 Mann 
geſammelt, fein Hauptquartier (wie vorhin 
Alexander Ypfilanti) in dem befeſtigten Kloſter 
auf den Anhöhen von Koſia, und ſchickte von 
dort ſtarke Abthellungen aus, um die 95 5 
lichen Walachen, die ſich von den Griechen abs 
gefondert hatten, wieder zuſammen zu brin⸗ 
gen. Beideklei, täglich vermehrende 
Schaaren hatten die Türken allenthalben, wo 
ſie auf ſie trafen, geſchlagen, und was von 


litzteru fliehen mußte, wurde durch die zur 


los. Hier beobachtet dies Seſchwadet bie - 


— 


Verzwelf tung gebrachten Elnwohner überall 
erſchlagen. i 
Nach einem Schreiben aus Zante vom 
30. Junp haben die Befehlshaber der Tuͤrken 
in der Wallachei ihren Soldaten befohlen, al⸗ 
len chriſtlichen Geiſtlichen oh ge Unterſchled des 
anges und Alters die Köpfe abzuſchneiden; 
man kenne fie am Bart, den fie nach undenk⸗ 
lichem Gebrauch des Morgenlandes tragen. 
Nun aber laſſen die bewaffneten Hellenen jetzt 
alle den Bart wachſen, und fo vermeint in den 
Saͤcken, die man nach angeblichen Siegen nach 
Couſtantinopel ſchickt, der Sultan lauter Prie⸗ 
ſterkoͤpfe zu erhalten. 5 

Einer andern Nachricht aus Zante vom 
6. July zufolge, hielt ſich der Groß herr oͤfters 
in feinem Pallaſte am Bosphorus auf und ſchien 
niit Wohlgefallen den Erſaͤufungen der Chriſten 
aus demſelben zuzuſehen. 

Wie man aus Smyrna unterm 21. July 
meldet, hat der Capitain einer tuͤrkiſchen Bat⸗ 
terie auf ein Scheff einer europälſchen Diot⸗ 
fion geſchoſſen. Er iſt darauf enthauptet und 
feinem Artilleriſten iſt die eine Hand abgehauen 
worden. Dieſes aber hat die Tuͤrken nur noch 
mebr erbittert. 5 

Aus Alexandrien in Aegypten ſchreibt man 
vom 10. Juny folgendes: „Ein Schiff, wel⸗ 
ches hier gefiern von St. Jean d' Acre ankam, 
hat die Beſtaͤtigung der Nachricht mitgebracht, 
daß ſich die Chriſten in der ganzen Umgegend 

des Libanon empört und erklart Hätten, daß 
fie an eine Regierung keine Abgaben mehr bes 
zahlen wollten, welche den griechiſchen Pa⸗ 
trlarchen habe ermorden laſſen. Vergebens 


hat der Paſcha von Syrien verſucht, die Em⸗ 


poͤrer wieder zum Gehorſam zu bringen. Die 
verſchiedenen Truppen⸗Abthellungen, die er 
gegen ſie abgeſchickt hatte, waren geſchlagen 
worden. Zu Damascus und zu Aleppo waren 
von den Türken bereits mehrere Chriſten er⸗ 


mordet worden. — Welt entfernt, die Geſtn⸗ 


nungen der osmaniſchen Pforte zu thellen, 
Öffnet Mehemed Ali, Vice⸗Koͤnig oder Paſcha 
von Aegypten, den Griechen, die ſich nach 
Aegypten fluͤchten, eine Freiſtaͤtte, je nachdem 
ſie lich durch Kenntniſſe und Induſtrie aus⸗ 
zeichnen. Unter andern hat er mehreren Eine 
wohnern von Cypern und von Rhodus, die 
dem Schwerdte der Mohamedaner entgangen 
find, Laͤnder eien anweifen laſſen. Beſonders 


> 


* 
nimmt er gern grlechiſche Matroſen auf, wel 
che Sold und frei Quartier erhalten. Aus 
Allem, was bei uns vorgeht,‘ ſchließt man, 
daß Mehemed Alt, welcher von der Pforte be⸗ 
droht wird, eben ſo behandelt zu wer en, wie 
fein Freund, der Paſcha von Janina, den 
Sultan ſehr gerne in der Verlegenhett ſieht. 
Ein Gleiches iſt der Fall mit den Barbaresken⸗ 
Regierungen, da ber Großherr eie Abſicht 
hatte, ihre Macht einzuſchraͤnken. — Zwiſchen 
Alexandrien und Cairo find mehrere Truppen⸗ 
Corps aufgeſtellt, um Ordnung zu erhalten 
und das Leben und Sigenthum der Franken 
gegen die Wuth der Türken zu ſchuͤtzen. — 
Die Geſchenke, weiche Mehemed All dleſes Jahr 
nach Conſtantinepel abgeſchickt hat, beſtehen 
aus 100 Verſchnittenen, aus koſtbarem Coffee 
von Yemen, aus 50 Centnern wohlriechendem 
Taback aus der Nachbarſchaft des alten Tyrus, 
aus Shawls von Cachemir, aus praͤchtigen 
Waffen von den erſten franzoͤſiſchen und eng⸗ 
liſchen Fabriken, aus chineſiſchem Porcellain rc. 
Im vorigen Jahre ſandte Mehemed Ali für 
einen Sohn des Großherrn unter andern einen 
Sattel nach Conſtantinopel, der mit Perlen 
und Diamanten beſetzt war und auf mehrere 
Millionen geſchaͤtzt wurde. — In dem hie⸗ 
figen Hafen bherrſcht jetzt große Thaͤtigkeit, bes 
ſonders durch die ſtarken Verſendungen von 
Lebensmitteln nach Conſtantinopel, wohin die 
Zufuhr aus dem ſchwarzen Meere gehemmt 
werden dürfte. — Durch die Einwanderung 
von Chriſten, ſowohl aus Aſten als aus Eu⸗ 
ropa, hat die Bevoͤlkerung von Cairo und 
Alexandrien bisher um den vierten Theil zu⸗ 
genommen. ’ 


Ueberſicht der disponiblen Streik 
kraͤfte des osmaniſchen Reichs. 
(Beſchluß. 

Murads IV. Einrichtungen hatten dennoch 
die Folge gehabt, die Janitſcharen den Feinden 
des Reichs minder furchtbar zu machen, ohne 
daß ſie dadurch den Kaiſern ſelbſt weniger ge⸗ 
faͤhrlich wurden, und von dieſem Zeitpunkte 
an kann man den Verfall der tuͤrkiſchen Macht 
datiren. Spätere Verſuche, durch dle Errich⸗ 
tung eines Nizzami Ghedid dieſer eine neue 
Stuͤtze zu geben, ſcheiterten wie bekannt, be⸗ 
wirkten Selims III. Enthrenung und Tod, 
und nöthigten den energiſchen Groß vezier Mu⸗ 
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ſtapha Bolractar, ſich ſelbſt das Leben zu neh⸗ 
men. Nach elnem im Jahre 1814 vom Divan 
erfaffenen Edicte ſollen zwar aus jeder Janit 
ſchaͤres⸗Orta so Mann gezogen und zu einer 
regulirten Miliz gebildet werden. Doch hat 
weder dieſe Verfuͤgung, noch eine ſpätere vom 
Jahre 1316, wonach ein Armeecorps aus den 
Deſerteurs der benachbarten Probinzen und 
anderer Länder nach europätfihen Fuße errich⸗ 
tet werden ſoll, irgend einen bekaanten Erfolg 
gehabt. So ſtanden die Sachen, als gegen⸗ 
wärtig, wo die ganze Exiſtenz des Reichs der 
Osmanen auf dem Spiele zu ſtehen ſcheint, 
durch einen neuen Beſchluß dreien Abgeord⸗ 
neten aus den Janitſcharen der Zutritt zu den 
Berathungen des Divan geſtattet wurde. Es 
ſteht dahin, welche Reſultate ſich aus dieſem 
denſelben bewilligten Repraͤſentatlons⸗Nechte 
ergeben werden. Wir könen ladeſſen um fo 
weniger der Anſicht derjenigen beiſtimmen, 
welche hieraus nur noch größere Uaſicherheit 
für den Thron des Großherrn ableiten wollen, 
da das Janitſcharencorps bei feiner gegenwaͤr⸗ 
tigen Einrichtung aus ſolchen Elementen zu⸗ 
ſammengeſetzt iſt, daß man fie zum größten 
Schelle nicht als beſoldete Miliz, ſondern als 
eine durch Vermögen und Vorrechte ausge⸗ 
zeichnete Kloffe der Nation detrachten kann, 
und demnach, wenn achter Gemeingeiſt unter 
demſelben erwachen fellte, dieſer Anfang einer 
Stellvertretung wohl zu erſprießlicheren Fol⸗ 
gen führen durfte. Zur Unterſtͤͤtzung dieſer 
Meynung iſt es erforderlich, einen Blick auf 
die innere Organiſation dieſes Corps zu wer⸗ 
fen. Die demſelben ertheilten Vorrechte, wo⸗ 
von ein privilegirter Gerichtsſtand und Der 
freiung von gewiſſen Abgaben die vorzäglich⸗ 

en, haben dle Folge gehabt, daß in der 
Hauptſtadt ſowohl, wie in den Provinzen, faſt 
alle anſehnlichen Kaufleute und Buͤrger als 
Janitſcharen ſich haben einschreiben laſſen, 
woraus ſich für fie noch der Vorthell ergiebt, 
daß bei Pländerungen ihre Häufer nichts zu 
befürchten haben. Man kann daher wohl sehne 
Uebertreibung der Angabe Glauben ſchenken, 
daß die Anzahl ſaͤmmtlicher in den Ortabuͤchern 
eingetragenen 
beläuft. Von dieſen beziehen indeſſen nur etwa 
40,00 wirklich Gehalt, der von 2 Asper bis 
auf 12 und 15 ſteigt. Die übrigen zerfallen in 
wel Klaſſen, wovon die eine das Eſſen frei 


Janitſcharen ſich auf 240,000 
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hat, die andere aber, welches die bei weſtem 
zahlretchſte iß, aus gewerbtreibenden Bürgern 
besteht, die nur, um der damit verfnäpften 
Vorzuͤge willen, ſich haben einzeichnen laſſen 
und dagegen auch zu keinem weitern Militatr⸗ 
dienſte verpflichtet nd, als wenn die Verthei⸗ 
digung des eigenen Heerdes fie dazu auffordert, 
oder ber Großherr ſelbſt ſich an die Spitze der 
Gläubigen ſtellt. Saͤmmtliche Janitſcharen⸗ 
Ortas, deren Zahl 198 iſt, ſtehen zwar unter 
dem Befehle des Groß⸗Aga, der zu Conſtanti⸗ 
nopel fein Hauptquartier hat, in der Haupt⸗ 
ſtadt ſelbſt aber befinden ſich etwa nur 20,000 
beſoldete Janitſcharen. 
den Provinzialſtaͤdten vertheilt, wo fir theils 
zur Erhaltung der polizellichen Ordnung in 
Frledenszeiten, theils, im Falle eines feind⸗ 
lichen Angrifs, zur Vertheidigung des Orts 
dienen, und alsdann gleichſam den Kern der 
daſelbſt ſeßhaften nicht beſoldeten Janitſcharen 
bilden, eie unter ihrer Führung und Aufſicht 
ſtehen. Zu den bemerkenswerthen Eigenthuͤm⸗ 
lichkelten dieſes Corps gehört es, daß ein jeder 
Janitſchar, wenn er aufgenommen wird, von 
einem der Oberoffiziere einen Backenſtreich 
erhält, mit der Bedeutung: das leide von 
mir und von keinem Andern, eine Ce⸗ 
remonie, welche mit den Gebräuchen der alten 
N ungemein viel Uebereinſtimmung 
at. 
eingeſchrieben werden, zwei Eide, wovon der 
Eine fie verpflichtet dem Sultan treu zu dies 
nen, der andere aber, dem Willen ihrer Ka⸗ 
meraden zu folgen. Es iſt unverkennbar, in 
welchem Sinne der letztere Eidſchwur von 
deſſen Urheber verſtanden worden iſt, jedoch 
ift derſelbe in neuern Zeiten vielleicht mit mehr 
Gewiſſenhaftigkeit beobachtet worden, wenn 
der Geiſt des Aufruhrs dieſe Milizen ergriff, 
als im Kampfgedraͤnge gegen des Vaterlandes 
me Es beſteht noch gegenwärtig zu Con⸗ 

antinopel eine Pflanzſchule fur das Janitſcha⸗ 
rencorps, die einige Aehnlichkelt mit unſern 
Kadettencorps hat. Die geſchickteſten unter 
den Zoͤglingen derſelben werden meiſtens zur 
Artillerle⸗ und Ingenieurkunſt gebildet. Je⸗ 


Die uͤbrigen ſind in 


+ 


Auch leiſten die Janitſcharen, wenn fie 


doch find die Tuͤrken in dleſer Kunſt mit den 


europaͤiſchen Nationen, denen fie in fruͤhern 
Jahrhunderten, als dleſelbe noch überall ſich 
in der Kindheit befand, auch im Geſchuͤtzweſen 
überlegen waren, nicht gleichmäßig 8 505 


a 


bee „ und ungeachtet der Verbeſſerungen, 
ie Baron Tott bei der Artillerie einfuͤhrte, 
der ein neues Corps unter dem Namen Su⸗ 
radſchis (die Hurtigen) errichtete, waͤren fie 
wohl nicht im Stande geweſen, den Angriff 
der engliſchen Flotte abzutreiben, haͤtten da⸗ 
mals nicht ſranzöſiſche Offiziere die Verthel⸗ 
digungsmaaßregeln geleitet. Gleichwohl ſind 
fie noch jetzt im Beſitz der größten Stucke und 
haben bei jener Gelegenheit Gronjtkugelg von 
800 Pfund auf die feindlichen Schiffe geſchleu⸗ 
dert. Das ganze Artlllerie⸗Corps ſoll ſich 
eigentlich auf 15,000 Mann belaufen, iſt aber 
nie ſtaͤrker als 9 bis oo Mann. Wird gleich 
die tuͤrkiſche Artißerie im Ganzen genommen 
ſchlocht bedient, fo ſchießen fie doch aus ihren 
Festungen noch ziemlich gut, meiſtens aber 
fallen die erſten Schuͤſſe zu kurz, und gehen in 
der Folge über den Gegenſtand, den fir treffen 
wollen, weit hinaus, weil ſie ihre Ladungen 
ſehr oft verändern und überhaupt ihren Ku⸗ 


geln zu viel Spielraum laſſen. Die Schwer⸗ 


feli keit ihres Geſchuͤtzweſens macht ſich be⸗ 
ſonders in den Schlachten bemerkbar, wo ſie 


ſe bſt 36 Pfuͤnder mit ſich führen, welche, da 


dleſe oͤfters mit 20 und mehr Buͤffrlochſen be⸗ 
fpannt find, ihren Schwenkungen in den Ko⸗ 
lonnen ſehr beſchwerlich werden, arch, wenn 
einige Schuͤſſe unter dieſe Thiere fallen, eine 
große Verwirrung oerurſachen, die, auf ge⸗ 
ſchickte Art benutzt, den Verluſt des groben 
Geſchuͤtzes nach ſich zieht. Noch hat die Ar⸗ 
tillerie den Fehler, daß ſich bei den großen 
Sticken nur wenig paſſende Kartonſchen, vlel⸗ 
leicht nur 7 bis 8 nach dem erforderlichen Ka⸗ 
liber, in ihrem Vorrathskaſten beſinden. Sind 
dieſe verſchoſſen, ſo wird nach Belleben das 
Pulber in hartes Papier, in Form einer Kar⸗ 
touſche eingewickelt, in die Kanone geſteckt, 
aufgeſtoßen, mehrere kleine Kugeln von ver⸗ 
ſchiedenem Kaliber in dieſelbe eingelaſſeu und 
ein großts Stuͤck feſter Raſen darauf, geſetzt. 
Man kann ſich leicht vorſtelen, was dies für 
eine Wirkung auf den Feind macht, ba diefe 
kleinen Kugeln, einige weit, einige nabe, auf 
dle Erde fallen und fortrollen. Die luͤrkiſche 


Cavallerie, die unter dem allgemeinen Namen 


des Spahis bekannt iſt, genießt eines größern 
Rus, als dieſelbe wirklich verdienen möchte 
und wenn biefe Waffengattung in den neuer 

Zeiten weniger geſunken, als die beiden au⸗ 
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dern, verhältnißgmäßig erſcheint, ſo kommt 
dies daher, well bei einer ohnedles groͤsten⸗ 
theils nur zum unregelmaͤßigen Angriffe be⸗ 
ſtmmten Reiterei, die Mängel der Kriegs⸗ 

kunſt und Zucht weniger zu bemerken. Kame 

es auf die Zahl an, fo wäre die rürtifche/ 
Cavallerie der aller andern europäifchen 
Machte bei weitem uͤberlegen, denn wenn 
gleich die Pforte nur etwa 10,000 bis 12,000 
Spahis unterhalt, die aus der Reichskaſſe 
bezahlt werden, und die Kapikuty heißen, fo 
find di⸗jentgen Spahls, welche die Inhaber 
der Timars oder Kriegslehen, die 3 ims und 
Timarioten, ſtellen muͤſſen, deſto ſtärker. Die 
Zahl ſaͤmmtlicher Zalms oder folcher Lebns⸗ 
traͤger, die von den ihnen ang wie ſenen Laͤn⸗ 
bereien jahrlich 20 O0 bis 100% 0 Asper bis 
ziehen, rechnet man auf 6589; ihnen liegt die 
Verpflichtung auf, fuͤr jede 5000 Asper in 
Kriegszeiten einen Relter gerüßer ins Feld zu 
führen, fo daß ein Za m nicht weniger als 4 
und hoͤchſtens 20 ſtellen mul. Die Zahl der 
Timarioten aber, oder derjenigen Lehnleute, 
die von 6000 bis 19,999 Asper Einkͤͤnfte ge⸗ 
nießen, betragt 52,649, und dieſe muͤſſen für 
jede 3000 Asper einen Spahi, einzeln genom⸗ 
men alſo nicht weniger als 2 und hoͤchſtens & 
ins Feld bringen. Hiernach ergiebt ih alſo, 
als mindeſter Betrag ſaͤmmtlicher von ibnen 
zu ſtellenden Reiter, 134,054 Mann. Es iſt 
zwar im Jahre 1792 beſchloſſen worden, alle 
Dimare oder Kriegstehen, nach dem Abſterben 
ihrer dermaligen Beſitzer, mit den Domainen 
des Reichs zu vereinigen, dagegen aber auch 
dieſes die Unterhaltung ſo vieler Truppen, als 
bisher dieſe Lehen ſtellten, uͤbernehmen wollte; 
mithin hat der Betrag derſelben hierdurch keine 
we ſentliche Minderung erlitten. Außerdem 
unterhalt dle Pforte noch ein Cavalleriecorps, 
das aus den ehemaligen Buͤchſenmachern und 
Waffen ſchmieden gebildet, und jetzt zum wirk⸗ 
lichen Felddienſte beſtimmt iſt. Die Staͤrke 
di⸗ſer Reiterei, die den Namen Ochjebebdſchjy 
führt, und in 60 Ortas vertheilt iſt, wovon 
eine jede 500 Mann enthalten ſoll, iſt indef⸗ 
fen niemals vollſtaͤn dig und betraͤgt hoͤchſtens 

18,00 Mann. Unter den bier’ angeführten 

Corps der verſchiedenen Waffenarten find die 

Grenz- und Garnifonstruppen nicht mit and 

gefuhrt, deren Zahl noch ſehr berraͤchtlich I, 


Das vorſtehende Grmäide der dis poniblen 
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deſſen hiareichend ſeyn, um darzuthun, wie 
bedeutend dieſelben bei einer richtigen Anwen⸗ 
dung 
f res Vorfahren belebt, oder wenn unter der⸗ 
ſelben ein Held erfände, der mit ber erforder⸗ 
lichen Energie und Weisbeit ausgeruͤſtet, ſol⸗ 
che zweckmäßig zu gebrauchen wuͤßte.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Am 24. July ließ die ehemalige Königin von 
Neapel au d Schloß⸗Capelle zu Srobstorf, 
ihrem jetzigen Aufenthalt in der Naͤhe von 

Wieneriſch⸗Neuſtadt, ein feierlichen Todten⸗ 
amt für ihren verſtorbenen Bruder Bonaparte) 
halten, wobei ſie und ihre Fomilie in tiefer 
Trauer erſchinen. Auf dem errichteten Katas 

falk lagen ein Degen und Lorbeerkranz. Bel 
Ankunft der erſten Nachricht von dem Ableben 
ihres Bruders wurde das Schloß gefperrt und 
den ganzen Tag Niemand eingelaſſen. 


Die Zünfte find in Ostfriesland, unter han⸗ 


ndverifcher Regierung, aber mit mehreren Ab⸗ 
änderungen und Verbeſſerungen, welche der 
Zeit gemäß find, wieder hergeſtellt. 

u Prenzlow vergiftete ſich ein fünfjähriges 
9120 1 daß es in der Werfftäte eines 
Hutmachers aus einer Bonteille trank, worin 
Aueckſiiber in Salpeter⸗Saͤure aufgeloͤſe war. 


er polniſche Reifende Sekowski befindet 

lch bestawͤrtig in Arablen. Er hat von je⸗ 

nem Lande aus dem Grafen Rzewuski Nach⸗ 
richt von ſich gegeben, dem er ſagt: der Graf 

ö babe feinen Landsleuten einen herrlichen Ra⸗ 


men unter den Arabern gemacht, wovon er 


jetzt dle Früchte erndte, indem ſeit jener Zeit 
die Polen dort allgemein honette Leute heißen. 


Zu Paris And Briefe aus Nublen von Hrn. 
Eailland eingegangen, und zwar aus Don⸗ 
golah, wohln fit Poncet kein Europäer ge⸗ 
ommen war. Poncet hatte den Weg durch die 
Wüſte, der nur acht Tage erfordert, einge⸗ 
chlag 'n; Callland aber, der die Armee des 
aſcha von Aegypten begleitete, folgte dem 
il, der vort ausnehmende, auf den Charten 

g. nicht angegebene Kruͤmmungen macht, fo 


daß ein Monat zur Reiſe erfordert wurde. Die 


Armee wird ſich nun weſtlich nach Darfour 


| A 
Streitkräfte des türkiſchen Reichs möchte 10 


find, wenn dieſe Maſſe von dem Geiſte 


ten Andenken. 


Wlhelm Leyſſer, 34 Jihr alt. 
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wenden, Cailland aber ͤͤßtlich nach dem 


rothen Meere und längs dem Uſer deſſelben 
nach Aegypten zuruͤckkehrer. 


Bei meinem unerwartet ſchnellen Abgange 

nach Neiſſe empfehle ich mich hie durch meinen 
Freunden und Bekannten zum ſernern genelg⸗ 
Breslau den 7. Auguſßt 1821. 

Franz Albert Petiscus, 6 
Koͤnigt. Zarniſon⸗Auditeur zu Neiſſe. 


Bei feiner Abreiſe nach Stettin empfiehlt 
ſich feinen Freunden und Bekannten zum fer⸗ 
nern guͤtigen Wohlwollen 4 

Breslau den 12. Auguſt 182 r. 


C. Helneſcl. 1 


Die in voriger Nacht halb 12 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner Frau von elner 
geſunden Tochter beehre ich mich ganz erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 

Schweidnitz den 10. Auguſt 1821. f 

Schulze, Koͤnigl. Inquisitor publicuss 


Theilnehmenden Freunden und Bekann- 


ten meldet die am 12, August erfolgte glück- 


nem gesunden Sohne 2 x 
der Pastor Baumgart zu Fürstenaus 


liche Entbindung seiner guten Frau von ei 


Geſtern farb. unſer geliebter Bruder Ru⸗ 
dolph von Berge, am Nervenfieber, in 
felnem 44ſten Jahre. Alle, die ihn kannten, 
werden unſern Schmerz uͤber ſeinen Verluſt 
mit uns theilen. Eee 

Breslau den 14. Auguſt 1821. . 

Der Major v. Berge im Namen der 
uͤbrigen Geſchwiſter. 


Nach langen Leiden ſtarb am sten d. M. an 
der Bruſtwaſſerſucht wufer älteſter Sohn, Carl 
Zu ſtiller 
Tyerlnahme machen ſolches allen Verwandten 


und Freunden bekannt, dle tiefgebeugten Eltern 


Leyſſer, Bau⸗Inſoscter. 

Caroline Leyſſer, geborne Gas 

e f 
Carlsruhe am 11. Auguſt 1821, 


F. 2. O. Z. 17. VIII. 5. R. u. T. C. I. 
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In der privilegieten Schleſiſchen Zeitungs Mrpedition, Wilh. Gottl. Rorn’s 
a 5 Buchhandlung, iſt zu haben: . 

Oihm, C. F., Elementar⸗Karechtsmus für Volksſchulen, in einem Leitfaden für Lehrer; 
nnebſt Vorlegeblattern zur Wiederholung fuͤr Schuͤler. ir Th. 8. Glogau. 1Kthlr. 10 Sgr. 
Schulze, G. k., Lehrbuch der Aſtronomie für Schulen und zum Selbſtunterricht für gebildete 
Naturfreunde. 2te Auflage. Mit 4 Kupfertafeln, gr. 8. Leipzig. 1 Kthlr. 10 Sgr. 
Mallinckrodt, A., Über Beredſamkeit überbaupt, und über geiſtliche, Staats⸗ und gericht⸗ 
liche Beredſamkelt insbeſondere. 8. Schwelm. 1 Ahle, 10 Sgr. 
Soͤbel, Chr. T. F., Grundlinien der pharmaceutiſchen Chemie und Stoͤchlometrie für feine Bor⸗ 
leſungen, fo wie auch zum Gebrauche für Aerzte und Apotheker. 3. Jena. 1 Athir. 8 Sgr. 
Poͤlitz, K. H. k., umriß der Geſchichte des Preuß. Staates fuͤr Lehrvortraͤge. 8. Halle. 1 Kchlr. 


2 (Bekanntmachung.) Das naturhiſtoriſche Muſeum der Univerſitaͤt if, 
waͤhrend der akademiſchen Ferien, alſo von jetzt bis zum 21. October, geſchloſſen. Breslau 
den ı3ten Auguſt 1821. Gravenhorſt. 


(Bekanntmachung.) Hierdurch wird bekannt gemacht: daß, zur Bequem⸗ 
lichkeit eines reiſenden Publikums, die Straße von Hünern nach Weyde, gegen 
Erlegung eines Extra-Bruͤckenzolls bei der Brauerey zu Protfc von 1 Sgr, Nomi⸗ 
nal⸗Muͤnze pro Pferd ohne Ausnahme, geladen oder frei, hin oder her, durch die 
Muͤhle nach der Fleiſcherey in Weyde von heute an zu paſſiren iſt. Dominium 
Protſch, den ı2ten Auguſt 1821. s 


(Bekanntmachung.) Es ſollen folgende ausgearbeitete elch ene Stabhoͤlzer: x. auf der 
Scheidelwitzer Holzablage 22 Rinken 217 Staͤbe Kronengut, 1 Rinken 93 Staͤbe Wrackholz, 
2. im Leubuſcher Forſtrevier Forſt⸗Inſpection Stoberau 13 Rinken gutes, und 120 Staͤbe 
Wrack; 3. a) im Nimkauer Forſtrevier am Praukauer Oderdamm ohnfern des Oderſtroms 
9 Rinken 2052 Stäbe gutes, 4 Rinken 10372 Stäbe Wrack, b) im Schoͤneicher Forſt⸗ 
revier auf der Domſener Ablage 2 Rinken 186 Staͤbe Kronengut, zuſammen 53 Rinken 
244 Staͤbe, oͤffent eich meiſtbietend verkauft werden. Hierzu iſt der kleltations⸗Termin auf den 
12. September c. Vormittags um 9 Uhr auf dem hieſſgen Regierengs⸗Hauſe vor 
dem Reglerungs⸗Secretalr l'Hiver angeſetzt worden. Kaufluſtige werden zu dieſem Ter⸗ 
min eingeladen, und fönnen die Stabhoͤlzer inzwiſchen an Ort und Stelle beſehen, auch dle 
Verkaufs ⸗ Bedingungen bei dem betreffenden Forſtbeamten und hier in unſerer Domalnens 
und Forſt⸗Regiſtratur eingeſehen werden. Der Zuſchlag auf das Meiſtgebot wird unferer Ges 
nehmigung vorbehalten. Breslau den 4. Auguſt 1821. 7 

a Koͤnigl. Preuß. Regierung. Zweite Abthellung. 

. (Bekanntma 1 8098 In dem zum Verkauf des für Koͤnigllche Rechnung ausgearbel⸗ 
teten Stabholzes in den Forſt⸗Inſpectionen Stoberau und Wohlau, auf den 12. September 
d. J. Vormittags um 9 Uhr, auf dem hieſigen Königlichen Regierurgs⸗Hauſe angeſetzten 
Termine, ſollen auch 250 Stic abftändiger Eichen im Walddiſttikt Hammer, Forſtreviers 
Beieſche, Forſt⸗Inſpection Hammer, zur Aus arbeitung des Stabholzes, oͤffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werben. Kaufluſtige, welche Stabholz für ihre Rechnung ausarbeiten fü 
laſſen wuͤnſchen, werden zu dieſem Licirations s Termine eingeladen, und koͤnnen die Verkaufs⸗ 
Bedingungen in unſerer Domainen⸗ und Forſt⸗Regiſtratur eingeſehen werben. Der Zuſchlag 
auf das Meiſtgebot, wird unſerer Genehmigung vorbehalten. Breslau den 4. Auguſt 1821. 

Königl. Preuß. Regierung. Zweſte Abtheilung. 
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Bellage zu No. 96. der pribilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
a el nr (Vom 15. Auguſt Fr . 5 


(Bekanntmachung wegen Kiesanfubre auk die Berliner Kun ſt ſtraß e. q 
Es ſollen auf die Berliner Kunſtſtraße, und zwar von Breslau bis zur Floßgraben⸗Bruͤcke 
von der Maſſelwitzer Hutung, 122 Schachtruthen Kies, ſodaun vom Hermanns dorffer Felde 
8 Schachtruthen Kies, und vom Stabelwitzer Felde 5 Schachtruthen Kies, beide leßtere 
Quantitaͤten von der Floßgraben⸗Bruͤcke bis Liſſa angefahren, in dieſen Diſtancen auf die 
am mehrſten abgeleerten Vorrathsplaͤtze nach ſpezteller Angabe der Wegebau⸗Beamten abgela⸗ 
den, und an den Mindeſtbietenden unter nachſtehenden Bedingungen verdungen werden: 
1) Die Anfuhr dieſes Kieſes muß mit dem 1. September a. c. angefangen werden, und 
bis zum 21. October e. beendigt ſeyn. 2) Die Auflader, Koutrakts⸗Koſten und Privat⸗ 
Zölle zahlt unternehmer. 3) Wenn ſich Entrepreneur anderer Wege, als der gewöhnlichen. 
Straßen bedienen will, oder neben ber Straße an Feldern Schaden verurſacht, ſo iſt es feine 
Sache, die Entſchaͤdigung dafür zu leiſten. 4) Die Anfuhrweite betragt un Durchſchultt eine 
ſtarke halbe Meile, und 5) Bleibt als Caution der ste Theil des Anfuhrlohns des zuerſt ange⸗ 
fahrnen Kieſes fo lange ausgezahlt ſtehen, bis dieſe Kiesanfuhre gaͤnzlich beendigt iſt. — Bie⸗ 
tungsluſtige haben ihre diesfaligen Forderungen laͤngſtens bis zum 22. Auguſt d. J. 
wohl versiegelt, mit deutlicher Unterſchrift des Namens und Wohnorts, und mit der Auf⸗ 
ſchrift: Kiesanfuhr⸗Anerbieten, bei ber Koͤnigl. Reglerung abzugeben. Breslau, dem 
gten Auguſt 1821. i Koͤnigl. Regierung. II. Abtheilung. 


(Bekanntmachung, betreffend die Verdingung der Lieferung mehrerer 
Verpflegungs⸗Beduͤrfniſſe für das Armenhaus zu Creutzburg.) Es ſoll die 
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Beſchaffung nachgenannter Verpflegungs⸗Artikel fuͤr das Armenhaus in Creutzburg in Entres 


rie gegeben werden, und zwar 180 Scheffel Kartoffeln, 45 Scheffel Kohl oder Unter⸗ 
7555 16 Scheffel Möhren, 2 Scheffel grüne Bohnen und so Schock Kraut. — 
Enkrepreneurs, welche willens find, dieſe Lieferung zu Übernehmen, werben eingeladen, in dem 
auf den 24ffen Auguſt a. c. anberaumten Termine in dem kandräthlichen Amte zu Creutz⸗ 
burg zu erſcheinen und bie näheren Bedingungen zu erfahren. — Der Mindeſtforbernde bleibt 
an fein Gebot gebunden, bis der Zuſchlag erfolgt, der deshalb unbedingt vorbehalten wird; 
auch if. der Mindeſtfordernde verpflichtet, eine Kaution gleich bei der Eicitation mit 1o pCt. 

im Betrage zu beſtellen. Oppeln den 28. July 182 5 ö 
n ; Königliche Regierung. Erſte Abtheilung. 
(Bekanntmachung.) Zur Verhütung der bisher den Wieſen und Waldungen des 
Caͤmmerei⸗Guts Ranſern zugefügten Schadens, ſoll fernerhin nicht mehr geſtattet werden, 
über die zum Walo vorwerke dafelbſt gehörige Huthung, welche ſich bis zum Weideſtuß und der 
jenſeits des gedachten Siuffes belegenen Pannewitzer Haͤſelei ausdehnt, zu fahren. Es hat 
daher ein Jeder, der letztern Ort beſuchen will, die dahin führende oͤffentliche Straße auf 

dem rechten Ufer der Weide einzuſchlagen. Vreslau den sten Auguſt 18a r. ’ 

5 Zum Magiſtrat Hiefiger Haupr⸗ und Neſidenz⸗Stadt verordnete Oberbuͤrgermeiſter, 

Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Naͤthe. j 


8 (Bekanntmachung.) Zur Verdingung ber für den ſtaͤbtſchen Marſtall erforderlichen 


Riemer⸗Arbelt auf anderweitige drei Jahre, haben wir auf den 22ften dleſes Mo⸗ a 


nats, Vormittags von 10 bis 12 Uhr, einen Liettations⸗Termin angeſetzt, in wel⸗ 
chem qualificirte Unternehmer ſich, zur Anmeldung ihrer Forderungen, auf dem rathhaͤus⸗ 
chen Füͤrſtenſaale einfinden können. Die naheren Bedingungen diefer Entrepriſe liegen zum 
Elnſehen bei dem Rarhhaus⸗Inſpector Dewerny gus. Breslau den 7ten Auguſt 1821. 
Zaum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzs Gabe verordnete Ober⸗Buͤrgermelſßer, 
Burgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 0 eee 


Auctions» Auzgelge.). Den zten er pre 1821, von Vormittags um 
9 Uhr an, werden in Netffe auf hohere Verfügung in dem Eck⸗Hauſe der Toͤpfer⸗ Gaſſe, 
das an der Biele ſteht, und zwar in dem kocale, welches das Hofrichter⸗Amt bisher inne hatte, 
mehrere unprobemäßige Stüde, als: leinene Hoſen, Sohlen, Abſatz⸗Flecke, Halb⸗Stlefeln 
und ſchwarz tuchene Stlefeletten, oͤffen lich an den Meiſtotetenden gegen gleich baare Bet ah⸗ 
lung in Courant von der unterzeſchneten Brigade verkauft. i 5 
Koͤniglich Preuß iſche ste Artillerie ⸗Brigade Schleſtſcht). v. Grevenitz. 
(pferde⸗ Verkauf.) Das unterzeichnete Köntgl. randraͤthlichen Amt wird Fünfelgen 
Freitag den 17ten d. M. früh um zo Uhr vor dem Nicolal⸗Thore beim Gaſthof zum Kron⸗ 
prinzen, ein, dem Krels⸗Verband gehoͤriges pferd (Schweiß fuchs, 6 Jahr alt, Wallach, 
und ſowohl zum Reiten als Fahren brauchbar) oͤffentlich gegen gleich baare Zahlung an den 
Meiſtbietenden veräußern. Kauf uſtige werden hiezu eingeladen, und kann das qua ſt. Pfers 
bis dahin täglich feuͤb bis 8 Uhr, und Nachmittags von 1 dis 3 Uhr beim Departe nents-Ober⸗ 
Thierarzt Herrn Gruͤll in genanntem Gaſtbofe beſichtigt werden. Bres au den 14. Auguſt 
1821. a Der Koͤnigl. Preuß. Landrath. Gr. v. Königsporff. 
(Verkaͤufliche oder zu verpachtende Branntweinbrennerep.) Nach hohem 
Befehl Einer Koͤnigl. Hochpreislichen Regierung ſoll dle Ende des kommenden Monats pacht⸗ 
los werdende, vor der Stadt belegene Rentamt iche Branutweinbrennerey im Wege der Feen, 
lichen kicitation verkauft, oder resp. auf Erb » oder Zeitpacht, und letztern Falls auf 3 Jahre, 
ausgethan werden. Der dieställige Bletungs⸗Lermin ſteht auf den zten September c., 
von früh 9 Uhr ab, im biefigen Kreis⸗Steuer⸗ und Rentamt. ichen Locale feſt; und indem 
wir cantionsfäbige Kaufs und Pachtluſtige zu viefem Behuf einladen, geben wir zur vorläuft⸗ 
gen Kenntniß, daß die Bedingungen und der zum Grunde zu legende Auſchlag 14 Tage vor 
dem Licitatlous⸗Termine bei uns eingeſehen werden können. Strehlen am sten Auguſt 181. 
Koͤnigl. Kreis⸗Steuer⸗Amt. 
(Verkauf des Waage⸗Schuppens zu Naumburg am B. nebſt der darin 
befindlichen Mehl⸗ Waage.) Nach dem Reſcript Einer Königlichen Hochloͤblichen Res 


gierung vom zıften dieſes Monats fol der Muͤhlwaage⸗Schuppen in Naumburg am B., zur 


bbrechung und Wegraͤumung, neoſt Waagebalken und Uten lien, vom unterzeichneten Com⸗ 
miſſarto öffentlich verkauft werden. Indem ich nun den loten September c. a. als den 


einzigen Bietungs⸗Termin hlerzu beſtimme, lade ich alle diejenigen, welche dies Gebäude zum 


bemerkten Zweck nebſt Utenſtlien kaͤuflich an ſich zu bringen entſchloſſen find, hierdurch ein, 
ſich am gedachten Tage Vormittags um zo Uhr im Geſchaͤfts⸗ Locale des Koͤniglichen 
Conſumtlons⸗Steuer⸗Amts zu Naumburg a. Bober einzufinden, ihre Gebote abzugeben und 
u gewaͤrtigen, daß ſolche dem Beſtbietenden nach eingeholter Genehmigung Einer Koͤn'glichen 
Hochloͤblichen Regierung, und gegen gleich basre Bezahlung in Courant werden üverwiefen 
werden. Die Taxe dieſes Gebäudes iſt äͤbrigens bei dem Speclal⸗Amte zu Naumburg a. B. 


2 rt er 5 Gränderg den 6. Auguſt 1821. Hollk 


zubhaſtat ion.) Von dem unterzeichneten Gerlchts⸗Amte wird dem Publlco hiermit 
bekannt gemacht, daß die dem Samuel Winde zugehörige, in Klein⸗Saͤgewitz Breslauſchen 
Kreiſes gelegene, mit Nro. 1. bezeichnete und von den Brocker kocal⸗Gerichten auf 1548 Rthlr. 
15 Sgr. Courant abgeſchaͤtzte Kretſcham⸗Freiſtelle und Schmiede, auf den Antrag eines Pers 
ſonal⸗Gläubigers, im Wege der nothwendlgen Subhaſtatlon an den Meiſtoietenden öffentlich 


berkauft werden fol. Es werden daher alle und jede beſig⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 


emit eingeladen, in dem dieſerhalb angeſetzten kicitations⸗Termine den 7. November d. J. 
ormittags am 10 Uhr auf dem herrſchaftlichen Schloſſe in Klein⸗Säßzewitz zu erſchei⸗ 
nen, ihre Gebote abzugeben, und ſodann nach erfolgter Einwilligung der Creditoren den Zu⸗ 
ſchlag zu gewaͤrtigen. Breslau den sten July 1821. N 
Das Cammerrath Teichert Klein⸗Saͤgewitzer Gerlchts⸗ Amt. Grätz ner. 
(Subhaſtatton, Edtetal⸗Citatton und offener Arreſt.) Dem Puolico wird 


bierdurch bekannt gemacht, daß die dem George Kropp zu Kleintinz bisher eigenthuͤmlich 
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zugehoͤrlg geweſene Freiſtelle, wozu 53 Scheffel Acker Breslauer Maaß gehoͤren, auch eln ſehr 
ſchoͤner Ooͤſtgarten dabei befind ich, auf den Arts friner Perfonul⸗Gläubiger Öffentlich ſub⸗ 
haſtirt und verkauft werden ſoll. Es haben ſich daher Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
fähige in termino als den 1ĩ5ten Auguſt, laten September und vorzuͤglich in termino ultimo 
& peremtorio den loten October c. Vormittags um 9 Uhr in der Gerichts⸗Amts⸗ 
Kanzlei zu Großtinz vor unterſchriebenem Juſtitlario einzufinden, ihr Gebot abzugeben, und 
zu gewärtigen, daz dem Meiſt⸗ und Beſtbſetenden, nach Einwilligung der Kroppfchen Glaͤu⸗ 
diger, der Fundus zugefhlagen werden wird. Die Tax“, welche im Jahr 1816 aufgenom⸗ 
men und von dem Gerichts? Amte auf 1039 Rihlr. 20 Sgr. Cour. rectificirt worden, kann 
beim Gräfl. von Sandreczkyſchen Gerichts⸗Amte zu Manze, beim unterzeichneten Juſtitiario 
und im Gerichts kretſcham zu Kleintinz zu jeder ſchicklichen Zeit in Augenſchein genommen werden. 
— Zugleich werden alle dem Gericht unbekannte Gläubiger des Kropp, oder Pfandinhaber 
deſſelben hierdurch vorgeladen, a dato binnen drei Monaten, und zwar laͤngſtens in termino 
den loten October c. zu erſcheinen, ihre an denſelben habende Forderungen beim unter⸗ 
ſchriebenen Gerichts⸗Amte gehörig zu liguldiren und zu juſtificlren, auch ihre hinter ſich 
babende Pfandſtuͤcke oder Gelder, mit Vorbehalt ihres daran habenden Rechts, an fonſt nie⸗ 
manden, als an das gerichtsamtliche Depoſitorium zu Großtinz abzuliefern, oder zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß fie nach verfloffener Zeit mit ihren Forderungen an die Maffe nicht weiter gehört, 
die Pfandſtuͤcke von ihnen anderweitig beigetrieden und ihnen ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 
legt werden wird. Strehlen den 12. July 1821. XL. 
Graͤfl. von Koͤnigsdorffſches Gerichts⸗Amt der Großtinzer Guͤter. Pac zensky. 
se (Edtetal- Citation.) Auf den Antrag der Sufanne Schmerlo geborne Wuttke 
wird ihr Ehemann Franz Schmerlo, der im Jahre 1805 bei dem damaligen Füfilter-Batall- 
Ion von Boguslawsky als Gemeiner geſtanden, und wahrſchelnlich aus dem Stand Quartier 
im Dorfe Morbach bei Noſſen in Sachſen deſertirt iſt, hiermit aulgefordert, ſtch den zten 
November d. J. Vormittag um 11 Uhr zur Beantwortung der Eheſcheidungs⸗Klage ſeiner 
Ehefrau vor uns auf dem hiefigen Rathhauſe einzufinden widrigenfalls er der boͤslichen 
Verlaſſung ſelner 5 we für geftändig geachtet, feine Ehe getrennt, und er für den allein 
ſchuldigen Theil erklärt werden wird. Neumarkt den 24. July 1821. 
Das Koͤnigl. Stadt: Gericht. Slider. 
(Kuͤble⸗ Anlage.) Der Halbbauer Woitek David zu Wreske Oppelnſchen Krelſes 
zeabſichtigt, an dem bel feinen Grundſtuͤcken vorbeiführenden Seldgraden eine eingämgige ober⸗ 
ſchlaͤchtige Mahlmuͤhte anzulegen. Indem ich dies zur allgemeinen Kenntniß bringe, fordere 
10 diejenigen auf, welche gegen dieſe Anlage Einſprüche zu machen haben, ſolche binnen Acht 
Wochen, von heute ab, bei dem Unterzeichneten anzumelden. Oppeln den yten Auguſt 1921. 
; Der Kreis, Landrath. v. Marſchall. 
(Brantmweindrennereis Verpachtung.) Zu Bettlern, eine Meile von Bres⸗ 
Yan, wird die Branntweinbrennerel Michactis a. c. pachtlos. Solche hat die Gerechtſame, 
Bier und Branntwein zu ſchenken; dazu gehört ein Fleck Landes des beſten Bodens von fünf 
Morgen, welcher Gartenrecht hat, und auf welchem zwei Kuͤhe erhalten werden können. Zur 
anderweltigen Verpachtung iſt den sten September Vormittags so Uhr hie ſelbſt 
ein Termin feſtgeſetzt werden; weshalb auch zu jeder fchicklichen Zeit die Pacht» Bedingungen 
bei unterzeichnetem Wirthſchafts⸗Amte eingefehen werden können. Bettlern den 23. July 1821. 
Graf Felix v. Koͤnigsdorff koher und Bettlerner Wirthſchafts⸗Amt. Aumpe. 
(Guts⸗ Verpachtung.) Die Pachtung eines bedeutenden Gutes, 5 Meile von 
Breslau, hat zu vergeben der Juſtizkommiſfarlus Stöckel, Mbrechtsſtr. Pro, 1257. 
(Obſt⸗Berm { ethu ngs⸗ Anzeige.) Zur öffentlichen Verpachtung des dies Herr⸗ 
ſchaftlichen, in 6 Obstgarten befindlichen, ganz vorzuͤglichen Obſtes iſt ein Termin auf den 
24 fle n d. M. Vormittags um 10 Uhr in bieſ ger Amts ⸗ Car glei anberormt. Zah⸗ 
Inngsfähige Pacht⸗ Liebhaber worden hierdurch eingeladen, an gedachtene Tags allhlew zu ez⸗ 


— 


ſcheſaen, ihr Gebot entweder auf das — in einzelnen — oder in ſaͤmnulichen Gärten anzuhof⸗ 
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ſende DIR abingeben, und ſodann den Zuſchlag — welcher an den Meiſtbietenden erfolgen 

wird — zu gewartigen. Grafenort den sten Auguſt 18aüx9. Ge 

FE . Das Majorat⸗Herrſchaft Grafenorter Wirthſchafts⸗ Amt. 
BER, z 2 Liehr, Ober- Verwalter. . 

- (Jagd Berpahtung) Belm Dominio Liebenau bei Auras wird die Feld⸗ und 
Wald? Jegd zum 1. September c. verpachtet, und vom Wirthſchafts⸗Amte das Nähere 
beßimmt. 5 > ’ 
er (Offen werdende Milch- Pacht.) Die Milch⸗Pacht in Pilsnitz, eine halbe 
Meile vor dem Nicolai⸗Thore, iſt, von Michaeli c. ab, an einen cautionsfaͤhigen und mit gu⸗ 

ten Atteſten feines Wohlverhaltens verſehenen Mann billig zu überlaffen. 
(Garten- Verkauf und Capitals Geſuch.) In der Dreilinden⸗Gaſſe vor dem 
Oder⸗Thore, Hausnummer 778., iſt ein Garten zu verkauſen; auch wird ein Capital von 
f 1200 Rthlrn. zur Erſten Hypothek geſucht. Das Nähere hieruͤber bei dem Eigenthuͤmer des 
genannten Hauſes a Seidel. 
Guter ⸗Kaufs⸗Geſuch.) Mehrere Theile einer bedeutenden auswärtigen Familie 
ſind entſchloſſen, in verſchtedenen Gegenden Niederſchleſiens, jedoch nicht zu nahe an Breslau, 
Güter zu kaufen. Da Jeder far ſich allein kauft, die Geſuche und Wuͤnſche aber ſehr verſchie⸗ 
7 den find, fo laßt ſich oberflaͤchlich nur demerken, daß man vorzüglich auf eine angenehme 
Gegend und Lage, guten Boden, mitunter auch auf Wald, Teiche ꝛc., ins beſendere aber dar⸗ 
auf ſehen wird, daß die Güter in gutem Stande gehalten, und preismaͤßig zu haben ſind, 
ohne ſich dabei an eine beſtimmte Größe zu binden. Diejenigen, die hierauf refl ctiren follten, 
werden hoͤflichſt erſucht genaue und aufrichtige Anſchläge nach Breslau an den Kaufmann 
Herrn Carl Girut in No. 1203, gefaͤlligſt einzuſenden, welcher zu mehrerer Bequemlichkeit 
erſucht worden iſt, ſolche anzunehmen, und an gehörigen Ort zu bejoͤrdern, ; 
» (Kaufs- Gesuch einer Apotheke.) Es wünscht ein junger Mann in einer Pro- 
vinzial Stadt Schlesiens eine Apotheke aus freier Hand zu kaufen. Sollte e ner der Herren 
Besitzer dazu geneigt seyn, so bitte ich, mir Preis und Bedingungen portofrei gefälligst 


* * 


anzuzeigen. Breslau den 14. August 1821. 
& Friedr. Gotil. Wiche, goldne Krone am Ringe. 
(Schmiede⸗ Handwerkszeug), ganz vollſtaͤndig, iſt billig zu verkaufen beim Brauer⸗ 
meiſter Sturm zu Schwentnig bei Zobten am Berge. ; i \ 
( Auctions⸗ Anzeige.) Montag den 20. Auguſt fruͤh um 9 Uhr und Nachmittags um 
2 Ubr, werde ich auf der Oder⸗Gaſſe im Bergel Nro. 2086. einen Nachlaß, beſtehend in ver⸗ 
ſchiedenen Meubles, Betten, Waͤſche, Kleidungsſtuͤcken, einigem Siber, Zinn, Kupfer, 
Meſſing und Eiſenwerk, Porzellain und Gläfern, und mehreren andern Sachen, gegen 
baare Zahlung in Courant meiſtotetend verſteigern. 8 
8 S. Piere, conceſſionirter Auctions⸗Commiſſarius. 
(Anzeige.) Ein zwar ſchon gebrauchter, aber ſehr guter Wiener Mozart⸗Fluͤgel 
von Nuß holz HE zu einem ſehr wohlfeilen Preiſe zu verkaufen, ſo wie auch neue Fluͤgel. Es 
werden auch Fluͤgel und Gultarren billig vermiethet bel ke, 
& „Wilhelm Dörge, im Pokophofe am Judenplatz. 
(Herabgeſetzte Peeiſe.) Da mein Vorrath von den gewöhnlichen kürzen thönernen 
Tabackspfeifen im Laufe dleſes Monats zu Ende geht und nur noch wenig Kiſten kurze nenje 
Sorte à 4 Nthlr. pr. Kiſte übrig find, fo werde ich, um dem Publikum einen Erſatz für jene 
Sorte zu geben, vom ıfien k. M. an den Preis der langen Tabackspfeifen (mit Ausnahme der 
Comptoir⸗ Pfeifen) um 3 Kthlr. pr. ganze, und 1 Athlr. pr, halbe Kiſte herabſetzen, 
ſo daß die Kiſte arzoͤlllge oder iſter Länge künftig nicht mehr koſtet, als 
bisher die Kiſte kurze iöllige pfeifen. Breslau den 4. Auguſt 1821. en 
Era, Are F. A. Muͤllendorffs Sohn. 
j (Verkaͤufl. Brenn: Del) Das beſte vaffinirte Brenn⸗Oel verkauft, das ſchwe 
5 Pfd. mit 11 Sgr. N. Muͤnz e, J. E. Dittrich, Altduͤtzergaſſe in den 3 Kornaͤhren. 
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Lak n- Tinktur und Zahn- Pulver), Die Zahntinktür zur Stärkung des Zahn. 


fleisches und Befestigung loser Zähne, und das Zahnpulver zur Re nigung der Zähne und 


Verhütung des We'nsteins, vom Königl. approbirten Zahnarzt Herrn S. W olffsohn zu 


"Berlin, deren zweckmälsige Wirkurigen von dem Geheimen Ober- Medizinal- Rath Herrn 
Dr, Hermbstädt und dem Professor Herrn Dr. Turte zu Berlin durch Atieste aner- 
kannt worden, sind nebst den dazu erforderlichen Zahnbürsten bet Unterzeichnetem zu 


> 


haben, Preise der Tinktur 8 Gr., 16 Gr., ı Rthle,, des Pulvers 6.Gr., 12. Gr., 1 Rihln, \ 


nach den verschiedenen Gröfsen, und einer Zahnbürste 3 Gr, £ 
- H. Bessalie, Reusche Strafse, zur goldenen Rose, in Breslau. 


(Lottèrie-Gewinne.) Bel Ziehung der 35 ſten Königl. kleinen Lotterie trafen folgende 
Gewinne in mein Esmptoir: 2 Gewinne a 100 Rthlr. auf No. 16675 81; — 1 Gewinn 


a 50 Rthlr. auf Nro. 455423 — 3 Gewinne a 20 Rihlr. auf Nro. 2756 46547 79; — 6 Ge⸗ 
winne a 10 Athlr. auf Neo. 2784 16651 86 24478 46520 733 — 14 Gewinne a 5 Rthlr. auf 
Nro. 2751 93 94 16607 68 69 79 91 95 24475 4050 7 14 485 — 46 C w. à 4 Athlr. 
auf Nro. 2753 55 65 64 71 74 81 87 88 800 16602 3 10 26 27 33 34 37 43 44 46 50 

56.65 50 83 9 24451 54 58 66 50 91.96 500 46505 15 19:28 36 37:39 . 
— fooſe zur zöſten kleinen Lotterie nebſt Planen, auch ein Auszug der Einnehmer⸗Geſchaͤfte⸗ 
Anweiſung zum Gebrauch der Spieler à 2 Gr. Courant, flud zu haben. 

f H. Holſchau der ältere, Reuſche⸗Straße im graͤnen Polacken. 
CLotterie-Gewinne.) Bei Ziehung der zöſten kleinen Lotterte find folgende Gewinne 


in mein Comptotr getroffen: 4 Gewinne à 100 Rthlr. auf Nro. 14230 35907 4357 45, — 


5 Gewiane a so Rihlr. auf Nro. 5169 7704 7887 14213 35849; — 12 Gewinne à 20 Athlr. 
auf Nro, 3021 43 6150 8605 88 14-01 82 358585 88 41373 78 44 — 26 Gewinne 
à 10 Kehle. auf Nro. 301% 31 35 77 3380 97 6163 72.7724 54 93 7856 58 8645 89 


14205 36 75.41367 70 91 94 47404 16 23 683 — 57 Gewinne à 5 Kthlr. auf Nro. 3039. 


6. 66 70 78 89 3395 96 6101 6 18 21 22 29 60 70 97 7706 13 37 63 89 7844 60 70 
71 76 93 9 8619 41 87 14238 53 85 98 99 353058 9 24 25.40 41369 77 79 84 8688 
46405 12 40 46 71 79 86 95 — 116 Gewinne 44 Rthölr. auf Nro. 3003 14 24 28 52 60 
67 73 74 81 84 87 91 3373 82 90 91 6103 26 46 61,68 75 84 99 7721 26 30 33 38 
46 52 67 69 72 70 78 95 7806 7.11 15 22 27 34 50 62 80 82 85 90 8602 11 25 26 34 
37 39 44 46 57 60 64 66 86 92 99 14208 12 25 26 34 42 57 64 67 68 69 88 35801 2 
3 6 11 15.29 32 33 45 61 62 67 73 79 82.83 85 03 97 41353 56 63 64 65 so 83 
35 400 46402 14 29 32 54 77 92 46528. — Zur Claſſen⸗ und Heinen Lotterie empfiehlt 
ſich mit Looſen - 8 3 
Joſ. Holſchau jun., auf dem Salz⸗Ringe nahe am großen Ringe. 
ceotterie-Gewinne.) Bei Ziehung der 35ſten kleinen Lotterie fielen folgende G winne 
in mein Comptolc, als: 200 Rthlr. auf Neo, 174825 — 100 Rthlr. auf Nro. 122855 — 
50 Rthlr. auf Red. 17805 42014 77 45215 91 46542 51691; — 20 Rthlr, auf Nro. 12455 
14005 40 47 79 17731 17871 33080 98 42099 45249 46547 46954 85 50572 516413 — 


10 Nthlr. auf Pro. 3489 9147 14072 94 17708 20 53 64 17857 84 87 33026 43 64 75 _ 


82 90 42044 45269 46429 57 95 510°3 875 — 5 Kthlr. auf Nro. 3470 95 9137 44 42251 
52 60 80 57 91 140506 74 78 51 17458 64 88 90 99 17704 15 37 49 77 82 50 96 17507 
21 26 39 78 86 93 33020 21 24 50 72 86.89 95 42010 38 70 73 76 87 4504 12 13 16 
52 61 62 78 96 40548 46902 42 47 71 73 74 76 80 89 92 47822 51645 4 7 4 Rthle, 
auf Ni. 12206 9,16 20 28 42 47 53 61 64 65 67 73 90 99 14007 11.12 23 28 29 3 
37 39 46 54 59 84 y7 100 17459 60.79 96. 17702 12 17 27 28.29 40 42 46 48 56 59 
62 69 75 85.89 93 95: 7806 16 16 23 27 31 33 34 38 61 62 68 7 82 95 33038 14 
27 31 33 49 62 66 70 71 77 81 85 42010 17 22 30 32 43 44 45.51 54 62 64 66 68 72 
76 79 82 92 93 98 45235 3% 47 50.53 77.73 76 77 84 85 46%03 12.13 16 1/7 20 22 
37 4 4 38 61 62 63 68 83 91 96 97 47816 17 50586 99 51616 25 33 39,50 60 67 
23 75 53. — Looſe zur 36ſten kleinen Lotterie ſtehen mlt prompter Bedlenung zu Dienſten. 
5 Schreiber, im weißen Loͤwen. 


U i 
(Anzeige,) Von heute an zeige ich in der neuerbauten Bude auf dem Exerclerplatze ein 


von mir gearbeitetes J 

Modell der Stadt Breslau 
im Umfange von 72 Ellen. Da es mit beſonderm zjaͤhrigen Fleiße von mir bearbeitet worden 
iſt, fo darf ich mir wohl ſchmeicheln, den Bewohnern Breslau's eine angenehme Unterhaltung 
dadurch bereitet zu haben und bitte deshalb um zahlreichen Zuſpruch. Der Eintrittspreis iſt 
‘für. erwachſene Perſonen 6 Gr. Courant; für Kinder unter 14 Jahren die Hälfte, Breslau 
den 14. Auguſt 1821. Theodor Kyber. 


Vachricht von einer blühenden Aloe) Im Liebich ſchen Garten vor dem 
Schweidnitzer Thore iſt eine blühende Agave americana einige Wochen hinter einander taͤglich 
zu fehens Sie iſt beſonders merkwuͤrdig, weil ihr Bluͤthenſtengel einige Fuß uͤber der Wurzel 
in 9 aufrechtſtehende Aeſte getheilt it, welche gemeinfchaftlic einige taufend Blumen tragen. 
Das Entree in das dazu beſonders erbaute Glashaus iſt auf 4 Groſchen Courant feſtgeſitzt. 
Breslau den 14. Auguſt 1821. 5 


(Naturgeſchichte.) Der rote Band des Naturfreundes iſt vollendet; die Fortſetzung 
dleſes Werks wird aber künftig nicht mehr bei Herrn Holäufer, ſondern vom 11ten Bande 
an, in der Graß und Barth ſchen Buchdruckerei ausgegeben werden. ; 

F. G. Endler. 
(Maler⸗EStabliſſement.) Ich habe dle Ehre Hiermit bergen daß ich im J. 1803 
von bier mit dem feſten Vorſatze weggereiſet bin, um in der Maler⸗Kunſt gründliche Keuntniſſe 
zu ſammeln, und einſtens, bei meiner Ruͤckkehr, meinen geneigten Goͤnnern nach Wunſch und 
völliger Zufriedenheit prompt aufwarten zu koͤnnen. Bei meiner jetzt erfolgten Ruͤckkehr bitte 
ich gehorſamſt um genelgtes Wohlwollen, und harre auf Befehl in Portralt⸗, Del: und 
Zimmer⸗Malerey. Maler Düppi, Taſchengaſſe Nro. 1049. 


EITHER IH I 
er BE We me ER I AR 
. ch gebe mir die Ehre meinen werthen Freunden und Bekannten, als auch meinen 
geſchaͤtzten Abnehmern und einem geebrten Publikum hiermit anzuzelgen, daß ich meine 
Seifenſiederey meinem Sohne Carl Friedrich König ͤbergeben habe, und er dieſelbe 
von heute an [ar feine Rechnung fortfegen wird. Fuͤr das mir ſters bewleſene Ver⸗ 
trauen ſage ich meinen aufrichtigften Dank, und verbinde damit zuglelch die ergeben 
Bitte, auch meinen Sohn mit demſelben zu beehren, deſſen wuͤrdig zu machen, der⸗ 
ſelde fich ſtets beſtreben wird. Breslau den 15, Auguſt 18217. 
Chriſtlieb Gettwald König, Seifenſſeder⸗Melſter. 


Auf obige Anzeige meines Vaters, beebre ich mich, mich zu geneigtem Wohlwol⸗ 
len zu empfehlen, welches ich mir ergebenſt zu erbitten, mir die Freiheit nehmt. 
Breslau den ı5ten Auguſt 1821. : 
Carl Friedrich Konig, Seifenſteder⸗Melſter, äußere Schweidnltzer 
Gaſſe Nro. 765. i 


(Bekanntmachung.) Am sten July d. J. find in der Stadt Kempen Schildberger 
Kreiſes im Großherzogthum Poſen zwei Bogen Papier Blanco mit der eigenhaͤndigen Unter⸗ 
ſchrift der Unterzeichneten verloren gegangen. Auf einem von dleſen Blanco Bogen war unter⸗ 
zeichnet Ludwik Wielewieyski, und auf dem andern Franciska Wale wska gebohrne Trzeinska; 
auf gedachte Blanco- Bogen war weder Datum noch fonft etwas gefchrirben, Da gedachte 
Blanquets, ungeachtet aller angewendeten Mühe, nicht wieder gefunden worden, und wir 
alſo beſorgt find, damit nicht etwa daraus ein Mißbrauch geſchehe, fo ſind wir Unterzeichnete 
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veranlaßt worden, das Publikum hlervon in Kenntniß zu fegen, mit dem Bemerken: daß alle 
Quittungen, Scheine und ſonſtige Schriften, fie mögen frühern oder fpätern Datum führen, 
die dlos nur mit Unterſchrift der Unterzeichneten verſehen find, wenn ſolche nicht gerichtlich 
aufgenommen ſeyn werden, nicht wichtig und von keiner Bedeutung find. Dieſes erklären 
wir hiermit. — Da alle mögliche Verpflichtungen der Unterzeichneten bis dato entweder dur 
fie ſeloſt eigenhaͤn dig niedergeſchrieben, oder offiziell aufgenommen worden: fo wird ſolche 
Eünftig ebenfalls befolgt, folglich alle andere Scheiften für unzuͤitig und ohne alle Bedeutung 
betrachtet werden. eg wi 1 8 REM aber 
ranciska v. Walewska geborne Ergeinste, wohnhaft in KRlonowa. 
5 v. Wielewieyskt, wohnhaft in Niemoſewice. 2 
(Anzeige.) Meinen geebrien Geschäfts- Freunden zeige ich hierdurch erge- 
benst an, dafs ich den Marcus Beuthner aus meinen Geschäften entlassen habe, 
Ujest den g. August 827. Louis Schlesinger. 
& (Anzeige.) Meine geehrte Geschäfts-Freunde ersuche ich hierdurch, an Nie- 
mand, ohne me ne eigenhändige schriftliche Anweisung, Waaren oder Effecten verabfol- 
gen zu lassen, so wie auch an Niemand Zahlung zu leisten, ohne von mir selbst darüber 
quittiri zu werden, da ich jedes andere Verfahren nicht janerkennen werde, Ujest dem 
8. August 1021. Louis Schlesinger. 
(üngagementssGefudh.) Eln Hauslehrer wuͤnſcht zu Michaeli ein anderweltes 
Engagement, Nähere Auskunft giebt Hr. Kriebel, franzoͤſiſcher Sprachlehrer, wohnhaft 
auf der Kupferſchmiede⸗Gaſſe Nro. 1942. in der goldenen Kugel. 

(Dienſtgeſuch.) Ein junger Mann, welcher meorert Jahre auf großen Suͤtern als 
Eaffen- und Rechnungsfuͤhrer gedient, auch die ganz neue Piſtorius ſche Branntweinbrenne⸗ 
rep in Berlin ſelbſt gründlich und praktiſch erlernt bat, und eine ſolche neue Maſchinen⸗Bren⸗ 
nerep ganz zu disponiren verſteht, wünſcht wegen Veränderung der Guter ein anderes baldiges 
Unterkommen. Nähere Auskunft erthellt Hr. Hoffmann, Goldenerade⸗Gaſſe Nro. 485. 

(Dituſtgeſuch.) Ein mit den beften Zeugniſſen verſehener Gärtner, welcher der Treiberel, 
Orangerie und Baumzucht, wie euch der hochpolniſchen ſowohl als der deutſchen Sprache voll⸗ 
kommen mächtig iſt, wuͤnſcht bald oder zu Michaeli in einer anſehnlichen Gärtnerei fein Unter⸗ 
kommen. Das Nähere von ihm ſeldſt, vor dem Sandthore über der Schleuße in Nro. 5. 

: (Dilenſtſuchende.) Treue, brauchbare Dienſtboten, mit den beſten Zeugniſſen vers 
ſehen, welche und männliche aller Art, ſuchen Michaeli ihr Unterkommen hier und auf dem 
Lande, und find zu haben Altbͤßer⸗Straße Nro. 1671. im ene bei 

. Preuſch. 

(Geſuch.) , Ein junger Mann, welcher als Forſt, oder Bau⸗Conducteur examinire ist, 
und ſich ſowohl hierüber, als auch in Hinſicht feiner Fähigkeit, Vermeſſungen und Nivellis 
rungen zu führen, ausweiſen kann, wird unter für ihn ſehr angenehmen Bedingungen zu 
eugagiren geſüucht. Das Nahert iſt beim Agent Müller in der Windgaſſe Nro. 200. zu 

erfragen. ze 
(Verlornes Packet.) Diefen Sonntag, Mittags gegen halb 1 Uhr, iſt ein verſſegel⸗ 
tes Packet, groß Quarto mit Adreſſe, vom Haufe des Coffetier Herrn Weiß bis zum Kauf⸗ 
manns Zwinger verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, folches gegen ein 
Douceur von 2 Rtblrn. Cour. in der Weinhandlung bei S. D. Schilling in Freyers⸗Ecke 
am Paradeplatz abzugeben. 
(Gute uno ſchnelle Relſegelegenbeit nach Berlin), den 16. und 17. Auguſt, 
iſt zu bekommen auf der Reifergaſſe im goldenen Frieden No. 399. 
(Relſegelegenhelt nach Berlin), drei Tage unterweges, IR iu haben auf der 
Schmieoebrͤcke in ven zwei Polacken beim Lohnkutſcher Rasdalskp. 
. (Reiſegeſellſchafter⸗ Geſuch.) Zu einer ſchnellen Fuhre, welche den aoſten d. M. 
nach Wien gebt, wird gegen ein billig s Lon ein Reiſegeſellſchaſter geſucht. Das Nähere 
bel ; Mendel Färber, auf der Keufhengafle im rothen Hauſe. 
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zum Roſengaͤrtchen genannt, zu vermiethen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer. 
* E 5 * 12 4 ey y — 6 Or, r Tiſchler Mlemel. 
Zu vermiethen und Spiegel- Verkauf.) In dem neu erbauten Haufe an der 
8 659. im Place de Repos iſt par terre ein Logis von 3 bis 5 Zimmern, nebſt 
e, Boden und Keller, auf Michaeli zu vermiethen. Auch kann der Miether ſich des ſehr 
angenehmen Gartens mit zum Vergnügen bedienen. — Es find auch daſelbſt 3 Stuͤck neue 
große Spiegel wegen Veränderung billig zu verkaufen. - * 
(Zu vermiethen) ist eine Weinhandlung (Parterre- Local) auf einer Hauptſtraße, 
welches ſich auch zum Kaffeeſchank und zu jeder andern Handlung eignet, und zu Michgeli zu 
bezlehen. Das Nähere beim Herrn Agent Müller sen., auf der Windgaſſe iim Kretſchmer 
Sonnabendſchen Hauſſſm. a x - er 
(Wohnung, Tiſchler⸗Werkſtatt und Trockenplatz.) In dem Haufe No. 1049b 
auf der Taſchengaſſe iſt eine Wohnung, desgl. eine Liſchler⸗Werkſtatt mit Wohnung, Hof⸗ 
raum und Bretterſchuppen zu vermiethen, auch kann der hinter dieſem Hauſe befindliche 
Trockenplatz nebſt Mangel wieder gegen Bezahlung benutzt oder auch im Ganzen vermiethet 
werden. Die Haushaͤlterin hat den Schluͤſfel dazu. b ey F 
u vermiethen.) Eine große herrſchaftliche Wohnung, ſo wie auch 2 jede von 4 bis 
Piecen, nebſt allem Zubehör, auf angenehmen Straßen belegen, find. ſofort oder Lercping 
Michaelt zu vermlethen. Näheres im Commiſſions⸗Comptoir im Wittwe Marſchelſchen Haut 
Ringe No. 8 2 REIN Ay Ei Den RER TIERE u 
28 Kalt hen.) Eingetretener Verhaͤltniſſe wegen iſt auf der Altbuͤger⸗ affe in 
Nro. 1652. der ate Stock, beſtehend in 4 Stuben nebſt Zubehör, ſogleich oder auf Michaelt zu 
vermiethen und zu beziehen. ae 
(Zu vermiethen) iſt naͤchſte Michaeli in einem der Hinter⸗Gebaͤude auf der Carlsgaſſe 
Nro. 735. eine Wohnung par terre von 3 Stuben, 3 Alkoven, einer Küche nebſt Bodengelaß, 
und iſt das Nähere im Comptoir zu erfahren. n 
(Zu vermiethen.) Auf einer ſehr belebten Straße ohnweit des Ringes iſt ein Quar⸗ 
tler von Sechs neu gemalten Zimmern mit allen moglichen Bequemlichkeiten und Zubehoͤr, 
desgleichen ein Logis von 3 Stuben, und ein Logis von 2 Stuben, nebſt Küche, Keller⸗ und 
Bodengelaß, wir auch ein feuerſicheres Gewoͤlbe auf einer belebten Straße, zu vermiethen. 
Ueber alles ertheilt naͤhere Nachricht der Agent Muͤller sen. auf der Winbgaſſe. 
(Zu vermiethen.) Eine Stube für einen einzelnen Herrn iſt zu vermiethen, und das 
Naͤhere zu erſragen, Neuſche⸗Gaſſe an der Brücke in Rro. 91. zwei Stiegen hoch. 
Zu vermiethen.) Beim Sandthore neben dem Zollamte im Lummer ſchen Baͤcker⸗ 
hauſe iſt der ꝛte Stock vorne heraus, wle auch 2 und 3 Zimmer, zu vermiethen, bald und auf 
Michgell zu beziehen. | 2 — 
(Zu vermiethen.) Eine ſehr freundliche Wohnung an der Promenade ohnweſt des 
Sandthores in der Heiligengeiſt⸗Gaſſe, beſtehend aus drei Stuben nebſt Küche und Boden⸗ 
gelaß, iſt auf Michaeli zu beziehen in Nro. 1534. I: 
(Keller zu vermlethen.) In dem Hanfe Nro, 1970., im erſten Viertel auf der 
Schmiedebruͤcke, iſt ein Keller, fuͤr einen Buͤttnee⸗ oder Schuhmacher⸗Meiſter ſehr geeignet, 
diefen Term Michaeli zu bezſehen. Das Nähere in demſelben Haufe 2 Stiegen hoch. en 
ö g ; 2 > 
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0 Dieſel zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, montags, mittwochs und Sennabends, im Verlage der 
wilt elm Gottlieb Nor n ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Ro higl. Poſtamtern zu haben. 


Re dacteur: Profeſſor Rhode. 5 


